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Telegraphiſcheſtachrichten der Danz. Ztg. 


Amſterdam, 26. November. Heute Vormittag iſt auf 
der Staatsbahnlinie Amſterdam - Utrecht, etwa drei 
Minuten von dem hieſigen Bahnhof, ein aus 40 Wagen 
beſtehender Güterzug enkgleiſt. die Entgleiſung 
wurde dadurch verurſacht, daß die Brücke bei Keul⸗ 
ſchevaark nicht geſchloſſen war. Die Locomotive ſtürzte 
in das Waller, 3 Waggons wurden zerſtört. Der 
Lokomotivführer und der Heizer wurden verwundet. 
Die Strecke iſt geſperrt. 

Bern, 26. Novbr. Bei den heutigen Ergänzungs⸗ 
wahlen zum Nationalrath im Teſſin fiegten die 
Radicalen. Damit find die Ergänzungswahlen 
beendet. : 

Wien, 26. Novbr. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge iſt die Handelsconvention zwiſchen 
Deſterreich-Ungarn und Bulgarien, welche mit 
Ende dieſes Jahres abläuft, durch Austauſch von 
Erklärungen bis Ende 1894 verlängert worden. 

Rom, 26. November. Der deutſche Botſchafter 
Graf zu Solms überreichte dem Minifter des Aus- 
wärtigen Brin die ihm von Kaiſer Wilhelm 
verliehene Marmorbüfte. 

Paris, 26. November. Eine Mittheilung der 
„Agence Havas” beſagt: Mit Rüchkſicht auf die 
Unruhen, welche in gewiſſen Theilen Madagas- 


cars herrſchen, hat die franzöſiſche Regierung be- | 


ſchloſſen, die erforderlichen Maßregeln zu er- 
greifen, um unbedingt die Einfuhr von Waffen 
und von Munition auf der Inſel zu verhindern. 
Der Commandant der franzöſiſchen Flottenſtation 
hat die nothwendigen Inſtructionen erhalten. 

— Nach hier vorliegenden Nachrichten aus 
Montevideo ſind daſelbſt die Truppen conſignirt 
worden, da man bei den heute ſtattfindenden 
legislativen Wahlen Unruhen befürchtet. 

Bajadoz, 26. November. Ein Theil des Hoſpizes, 
für alte Leute iſt in Brand gerathen. Dabei find etwa 
60 Perſonen leichter oder ſchwerer verletzt worden. 

Konſtantinopel, 26. November. Anläßlich der 
der Feier der ſilbernen Hochzeit, welche der 
deutſche Bokſchafter v. Radowitz morgen begeht, 


überſandte der Sultan dem Botſchafter ſeine 


Glückwünſche, in welchen er auf das herzlichſte 
der langen ausgezeichneten Thätigkeit deſſelben 
eden „ wärmſte nlime Theilnahme 


N f : Danzig, Nover 
Die Verhandlungen über den Reidseiat 


E pro 1894/95, 4 
welche heute beginnen, werden fic) zwar officiell | 


nicht zugleich auf das Geſetz über die fogenannte 
Reichsfinanzreform erſtrechen, aber fie werden 
doch ein Vortheil für dieſelben inſofern ſein, als 
die Finanzlage des Reichs in etwas anderem Lichte 
erſcheinen wird, als in der Denkidrift zu der 
Finanzreform. Der Reichsetat pro 1894/95 erhöht 
die Matricularbeiträge um 39½½ Millionen MR. 
(45 Mill. Mehrausgaben Minus 5½ Mill. Mehr- 
einnahmen). die Mehrausgaben betreffen die 
Heeresverwaltung mit 32, die Marine mit 3½, 
das Innere (Invaliditätsgeſetz) 1½, die Schuld⸗ 
zinſen 5½, den Benfionsfonds mit 3½ Mili. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Reichstag die 
Ausgaben um mehrere Millionen vermindern wird. 
In dem Marineetat wird nicht nur für Indienft- 
ſtellung der Schiffe eine ungewöhnliche Erhöhung 
(von 97/10 auf 114/10 Millionen) verlangt, ſondern 
auch eine Erhöhung der aus den laufenden 
Mitteln zu deckenden einmaligen Ausgaben um 
2/10 Millionen Mark. Auch das Extraordinarium 
des Militäretats (die verſchiedenen Bauten für 
militäriſche Inſtitute und Garniſonkirchen) wird 
der Budgetcommiſſion Material genug zu ein- 
gehender Prüfung geben. Die Finanzlage des 
Reiches iſt allerdings zur Zeit durch verſchiedene 
Momente ungünſtig beeinflußt, aber das iſt nur 
vorübergehend, wie die Vertreter des Reichs- 
ſchatzamts das in überzeugender Weiſe bei den 
finanziellen Auseinanderſetzungen in der Militär- 
geſetz-Commiſſion vor mehreren Monaten dar- 
gelegt haben. „Das Etatsjahr 1894/95 fei für die 
künftige Finanjgeftaltung nicht ausſchlaggebend, 
es bringe eigenthümliche Schwierig keiten, welche 
ſich in den nächſten Jahren nicht zeigen 
würden.“ 
die Reichsregierung im Frühjahr auch 6 Millionen 
weniger an neuen Steuern verlangt, als die 
Koſten für die Heeresverſtärkung betrugen. Sieht 
man von dem Plan ab, die Reichsjteuern um 
40 Millionen zu vermehren, um den Einzelſtaaten 
einen ſolchen feſten Zuſchuß zu überweiſen, ſo 


wird ſich das erforderliche Steuerquantum ganz 


erheblich vermindern. das Material für eine 
Berechnung iſt von dem Reichsſchatzamt ſelbſt ge- 
liefert und befindet ſich in dem Bericht der 
Militärcommiſſion. i 

Zu einer Steuererhöhung, wie fie die ver- 
bündeten Regierungen fordern, iſt nicht die 
mindefte Beranlafjung und wir nehmen nach 
allem, was aus parlamentariſchen Kreiſen ver- 
lautet, als ziemlich ſicher an, : 
—finanzreform begraben werden wird. Selbſt 
für Preußen — ganz abgeſehen von den 
anderen Staaten, deren Bedürfniſſe gar nicht 
geprüft und dargelegt ſind — fehlt jeder Nach⸗ 
weis dafür, daß 40 Millionen Reichszuſchuß in 
Zukunft ſtets erforderlich ſein werden. Sobald 
fic) die Verkehrsverhältniſſe wieder geben, werden 
die Eiſenbahnen, Bergwerke ꝛc. viel größere 
Ueberſchüſſe liefern als jetzt. Keine Zeit wäre 
ungeeigneter, Steuern auf Vorrath zu bewilligen, 
als die heutige. Da läßt man das Geld, das 
nicht unbedingt nothwendig iſt, zur Deckung der 
jetzt vorhandenen Ausgaben am beſten in den 
Taſchen der Steuerzahler. ; 

r See 


— ſie 
dann endlich Schluß der Debatte. 


Von dieſer Auffaſſung ausgehend, hat 


daß die Reichs- | 


Die dreitägige Debatte über die kleinen 
HNandelsvertrage 
hat zwar nicht mit einer ſachlichen Abſtimmung, 
aus der man einen Kückſchluß auf das End- 
ergebniß ziehen könnte, geendigt, da die Ber- 
träge, wie gemeldet, an eine Commiffion ver- 
wieſen wurden, aber es mußte doch auffallen, 
daß 3rbr. v. Hammerſtein, der am Sonnabend 
mit dem Grafen Caprivi abzurechnen verſuchte, 
den letzteren warnte, aus der Zahl der Opponenten 
im Reichstage einen Schluß auf die Gidrke der 
Oppoſition im Lande zu ziehen; woraus ſich er- 
giebt, daß Irhr. v. Hammerſtein an die Ab- 
lehnung der Verträge im Reichstage ſelbſt nicht 
glaubt. Jm übrigen bedeuteten die Verhand- 
lungen am Sonnabend nur eine Nachleſe, wobei 
merkwürdiger Weiſe die Frhr. v. Hammerſtein 
und v. Kardorff fic) immer wieder auf die Zoll 
politik von 1879 und den Reichskanzler Fürſt 
Bismarck beriefen, während man doch zugeben 
muß, daß die agrariſchen Forderungen, wie die 
Aufhebung der Goldwährung, die Entſchuldung 
des Grundbeſitzes u. dgl. vom Jürſten Bismarck 
ebenſo bekämpft worden ſind, wie das heute ſeitens 
des Grafen Caprivi geſchieht. Abg. Dr. Meyer 
ſchloß daraus, daß dieſe Forderungen eben von 
jeder Regierung bekämpft werden müßten. Die 
Anklagen Hammerſteins gegen den neuen Curs 
beantwortete Staatsſecretär v. Marſchall mit 
einer nochmaligen, nach Inhalt und Vortrag 
wirkſamen Rede, in der er das Correſpondenz⸗ 
blatt des Bundes der Landwirthe und das 
Stimmungsbild der „Kreuzztg.“ aus der Mark 


vom Zreitag beleuchtete. Dergleichen Elaborate | 

ſeien nach palamentariſchem Gebrauch kaum zu⸗ 

Nationalkoſten iſt geſichert. 
* 


treffend zu qualificiren. Abg. Dr. Kammacher, 
der conſtatirte, daß die nattonalliberale Partei 
nur einig fei in dem Wunſche nach Commiſſions⸗ 


alles vor — ſie ſind auch nicht einig 


Daß in der letzten Sitzung der „Wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ des Reichstages noch 
etwas Anderes paſſirt iſt, als der Verzicht einer 
Beſchlußfaſſung über die Handelsverträge, geſteht 
heute die „Staatsb.-Zig.“ ein, indem fie mittheilt, 
Herr v. Plötz habe fic) vor der Tagesordnung 
über die Angriffe nationalliberaler Blätter gegen 
den Bund der Landwirthe beklagt, der doch 
durchaus keine einſeitig⸗agrariſchen Intereſſen 
verfolgen wolle. Die nalionalliberalen Mitglieder 
der Bereinigung möchten dahin wirken, daß dieſe 
Angriffe unterblieben. 
daß man unterlaſſen hat, Herrn v. Blok be⸗ 


greiflich zu machen, es gebe ein viel wirkſameres 


Mittel, ſolche Angriffe zu verhindern, indem der 
Bund feine eigene Preſſe im Zaume hält, wozu 
freilich bei der Stimmung, in der ſich die Herren 
befinden und die kein anderer, als Abg. Schultz⸗ 
Lupitz am Sonnabend dahin darakterifirte, daß 
ſie „Königstreue im Munde führen und nicht 
danach handeln“, wenig Ausſicht vorhanden iſt. 


Der Jejuitenanirag des Centrums 
kommt nunmehr beſtimmt am nächſten Schwerins⸗ 
tage zur Verhandlung im Reichstage. Es wird 
dies, je nach der Dauer der Generaldebatte des 


Etats, Mittwoch oder Donnerstag der Fall ſein. 


Der Antrag iſt als Geſetzeniwurf eingebracht, muß 
alſo drei Leſungen paffiren. Eine Abſtimmung 
findet aber bekanntlich nicht in der erſten Leſung 
ſtatt. Da nun das Centrum auf eine ſolche Werth 
legt, wird es dem Vernehmen nach vorſchlagen, 
die erſte und zweite Berathung ſeines Antrages 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, und wir glauben 
nicht, daf man von irgend einer Seite dagegen 
Widerſpruch erheben wird. In parlamentariſchen 
Kreiſen rechnet man auf die Annahme des 
Jejuiten Antrages. Vom Bundesrathstiſche 
dürfte ſchwerlich zur Sache Stellung genommen 
werden; man wird ſich auf den formellen Ein- 
wand ſtützen, daß die verbündeten Regierungen 
ſich erſt ſchlüſſig machen werden, wenn eine Ent⸗ 
ſcheidung des Reichstages vorliegt. 


Gehaitsverhältniſſe der Eiſenbahnbeamten. 
Die Behauptung, daß die den preußiſchen 


| Gifenbahnbeamien bisher gewährten Gtellenzu- 


lagen in 1894/95 in Wegfall kommen jollen, 
trifft nicht zu. Es iſt allerdings eine anderweite 
Regelung der Materie in Ausſicht genommen, 
durch welche ein Theil der Stellenzulagen in Forte 
fall gebracht, aber auch eine oder die andere Be- 
amtenklaſſe neu damit bedacht wird. Eine Ver⸗ 
minderung des Gejammibetrages der Giellenzu- 


lagen tritt dadurch wohl ein, aber es bleibt doch 


ein recht erheblicher Gejammibetrag an ſolchen 
foribeſtehen. 

Auf anderen Gebieten wird aber der neue 
Eiſenbahnetat den Beamten der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eine Berbefjerung der Gehaltsverhältniſſe 
bringen. Es ſoll nämlich die bisher von dem im 
übrigen angenommenen Syſtem etwas ab- 
weichende Ordnung der Dienſtalterszulagen in der 
Eiſenbahnverwaltung der ſonſt geltenden Regel 
angepaßt nnd es durch die dadurch bedingte 
Kenderung der Zulagen fo eingerichtet werden, 


daß die Wirkung eine Berbefferung des Ge- 


E 


Es — A a BT ees 
Die Neubildung des franzöſiſchen Cabinets 
wird ohne Zweifel durch den bisherigen Minifter- 


Es ijt Raum anzunehmen, 


ſammteinkommens der Beamten um jährlich 1 
bis 1½ Millionen Mark ſein wird. 


Die Ueberführung der Leiche des Grafen 

> Hartenau. 

Sonnabend früh 7 Uhr wurde die Leiche des 
Grafen Hartenau mittels Sonderzuges nach Sofia 
übergeführt. Pa die Abfahrtsſtunde geheim ge- 
halten war, hatten ſich nur wenige Perſonen am 
Staatsbahnhofe eingefunden. Die Prinzen Hein- 
rich und Franz Joſeph von Battenberg begleiteten 
die Leiche in dem Sonderzuge. Geſtern Vormittag 
10 Uhr traf der Zug an der bulgariſchen Grenze 
ein und wurde daſelbſt von den Deputationen 
des Hofes, des Miniſterrathes und der Sobranje 
empfangen. Heute wird uns über die Ankunft 
der Leiche in Sofia gemeldet: 


Gofie, 27. Novbr. (Telegramm.) Die Leiche des 
Grafen Kartenau traf geſtern Mittag 2 Uhr hier 
ein. Die auf der Höhe von Slivnitza aufgeſtellte 


Batterie gab beim Pajfiren des Zuges 21 Schüſſe 


ab. Auf dem Bahnhof war Fürſt Ferdinand 
anweſend, welcher die Prinzen Heinrich und 
Franz Joſeph v. Battenberg herzlichſt begrüßte, 


ferner die Miniſter, das diplomatiſche Corps, die 


höheren Beamten, Offiziere und Deputationen. 
Stambulow hielt eine Anſprache, dann ſetzte ſich 
der Leichenzug nach der Landeskirche, der 
Kathedrale Swetrikal, in Bewegung; hinter dem 
Sarge ſchritten zuerſt Prinz Ferdinand und die 
beiden Prinzen von Battenberg. Die Errichtung 
eines Denkmals für den Grafen Hartenau auf 


Die Leiche iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, durch 
die Einbalſamirung arg entſtellt worden. Außer dem 
Bart erinnert im Antlitze des Verſtorbenen nichts mehr 


an den Lebenden. Der Plan, die Leiche vor der Meber- 


führung nach Sofia in bulgariſche Uniform zu kleiden, 
wurde fallen gelaſſen, da außer den Angehörigen auch 
die bulgariſche Regierung auf Anfrage den dringenden 
Wunſch ausſprach, von der Umhleidung abzuſehen. 
Dagegen wurden auf dem Sarge der bulgariſche Waffen⸗ 
rot, Kalpak und Säbel, ſowie der Mantel nieder- 
gelegt, den der Verſtorbene bei Slivnitza trug. — 
Prinz Ludwig von Battenberg iſt zum Vormunde der 


i Kinder des Grafen Hartenau und Cabinetsrath v. Menges 


nts-Boliftreter beftelit worden. 


präfidenten ſelbſt erfolgen. Der Präſident Carnot 


conferirte behufs der Neubildung des Cabinets 


gefieen Abend mit Caſimir Périer und Challemel- 
Lacour. Erſterer lehnte den Auftrag, die Neu- 
bildung des Cabinets zu übernehmen, rundweg 
ab, indem er ſeine Weigerung auf Gründe der 
allgemeinen Politik ſtützte und dem Prafidenien 
empfahl, an die Mitwirkung und Ergebenheit 
Dupuns zu appelliren. Nach einer Meidung der 
„Agence Havas“ hat aber, als Carnot darauf bei 
Dupun anfragte, ob er die Neubildung des 
Cabinets übernehmen wollte, auch dieſer abge- 
lehnt, indem er erklärte, daß er die Miſſion mit 
Erfolg nicht erfüllen zu können glaube. 

Dieſer Nachricht gegenüber ſehen aber die 


meiſten Pariſer Blätter die Neubildung des Cabinets 


durch Dupun als ſicher an und meinen, dem 
neuen Cabinet Dupun, welches bereits am erſtern 
vor der Kammer erſcheinen werde, würden 
Develle, Rieunier und Poincarés angehören. 
Außerdem werden genannt Burdeau Krieg, 
Rannal Finanzen, Jonart Arbeiten, Felix Faure 
Juſtiz, Barthou Handel. der „Figaro“ ver- 
zeichnet das Gerücht, der Präſident Carnot werde 
nach der Neubildung des Cabinets eine Botſchaft 
an die Kammer richten, um der Erklärung 
Dupuys Nachdruck zu verleihen. 5 

Die radicalen Blätter erklären, Dupuy ſei das 
Opfer ſeiner eigenen Unaufrichtigkeit. 


* 
Paris, 27. November. (Telegramm.) der 
„Gigaro“ beſtätigt, daß Carnot auf der Wahl 
Dupuys zur Neubildung des Cabinets beſtehe. 


Die Kriſis in Rom 

iſt noch nicht erledigt. In einer Conferenz der 
Bureaux des italieniſchen Senats am Sonnabend 
wurde die Ernennung einer Commiſſion von 5 
Mitgliedern beſchloſſen, welche beauftragt wird, 
in den Bericht der parlamentariſchen Unterſuchungs- 
commiſſion in der Banken-Angelegenheit Einſicht 
zu nehmen und diejenigen Senatoren, welche im 
Beſitz von nothleidenden Effecten wären, zu be- 
fragen, um ſodann dem Senate geeignete Der- 
fügungen vorzuſchlagen. . 

Geftern wurde eine Beilage zu dem Bericht der 
parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſion in der 
Banken-Angelegenheit veröffentlicht. Dieſe Bei- 
lage verzeichnet die nothleidenden Effecten und 
Prolongationen zu Gunſten einiger geweſenen 
und gegenwärtigen Deputirten. Die Deputirten er- 
klären durchweg, daß es ſich um Privat - Ange- 
legenheiten handele und geben eingehende, recht- 
fertigende Aufſchlüſſe. Insbeſondere gilt dieſes 
von Menotti und Riciotti Garibaldi in Betreff 
von nothleidenden Effecten, von Crispi, dem 
Unterſtaatsſecretär San Giuliano und dem Minifter 
Martini in Betreff von Prolongation. 

Der König empfing Sonnabend Crispi und 
Riciotti, um mit ihnen über die gegenwärtige 
Lage zu conferiren. Später war der Präſident 
der parlamentariſchen Banken- Unterfuhungs- 
commiſſion, Mordini, zum Vortrag befohlen. 
Geſtern empfing der König den Marquis Rudini 
und den ehemaligen Kammerpräſidenten Biancheri. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Dinge 
geht uns heute nachſtehende Drahtnachricht zu: 


A eingetroffen und hat ſich alsbald nach dem Neuen 


1893. 


Rom, 27. November. (Telegrammm.) Ueber 
die Minifterkrifis iſt bis jetzt noch keine Ent- 
ſcheidung gefallen. Der König wird heute dar⸗ 
über mit dem Senator Saracro berathen. 

Geftern Abend verſuchte ein Trupp Arbeiter unter 
den Rufen: „Nieder mit den Dieben und Miffe- 


thätern!“ ins Kammerpalais einzudringen. Die 


Polizei zerſtreute die Menge und verhaftete 
mehrere Ruheſtörer. Später aber rotteten ſich 
die Manifeſtanten nochmals zuſammen und ver⸗ 
ſuchten ins Telegraphenamt einzudringen. 


Der neue Oberbefehlshaber in Melilla. 


Bei der am Sonnabend zwiſchen den Miniſtern 
gepflogenen Berathung wäre es beinahe zum 
Rücktritt des Miniſteriums gekommen, da das 
Schwanken des Kriegsminiſters, die Operationen 
in Melilla zu beginnen, einen Zwieſpalt hervor⸗ 
gerufen hatte. Der Zinanzminifter Gamazo er- 
klärte die Lage für unhaltbar und machte den 
directen Vorſchlag, das geſammte Minifterium 
möge feine Demiſſion einreichen, um dem Minifter- 
präſidenten Sagaſta Gelegenheit zu geben, das 
Cabinet den Wünſchen der öffentlichen Meinung 
entſprechend zu reconſtruiren. Erſt der Inter- 
vention Sagaſtas gelang es, den Gedanken einer 
Demiſſion zu beſeitigen. Der Kriegsminiſter ver- 
zichtete darauf, den Oberbefehl in Melilla zu 
übernehmen und beauftragte damit den Marſchall 
Martinez Campos. Letzterer wurde dann definitiv 
zum Oberbefehlshaber der Truppen in Melilla 
ernannt und geftern Mittag von der Königin 
empfangen. Abends reiſte er bereits nach Afrika 


in Begleitung des Oberſtlieutenant Leopoldo Alas 


ab. Die Abendblätter ſprechen ſich ſehr beifällig 
über die Ernennung von Martinez Campos aus. 


Lobengulas Verfolgung. 
Die Verfolgung des flüchtigen Lobengula ge- 


abend · Ausgabe. f 


ftaltet ſich ſchwieriger, als man anfangs geglaubt 


hatte. Nach einer Meldung des Reuter ſchen 
Bureaus aus Buluwano erweiſt ſich die Bildung 


einer Proviantcolonne als nöthig, welche den auf 


der Verfolgung befindlichen Truppen ſchleunigſt 
nachgeſendet werden ſoll. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. November. 


Palais begeben. 

Berlin, 26. Novbr. Rheiniſche Blätter erfahren 
aus Kiel, der Kaiſer habe dem dortigen Polizei⸗ 
chef ſeine Anerkennung über die Erfolge in der 
letzten Spionenaffäre ausgeſprochen und bemerkt, 
die Berhafieten ſeien gefährliche Spione und 
active franzöſiſche Offiziere. 

* [Die Militärdienſtpflicht der Volksſchnl⸗ 
lehrer ſoll auf der Allgemeinen deutſchen 
Lehrere Verſammlung, welche nächſtes Jahr in 
Stuttgart tagen wird, zum Gegenſtand einer Be- 
ſprechung gemacht werden. 

* [Conjervative Köflichkeit.] In welchem Ton 
jetzt die conſervativen Blätter über den Grafen 
Caprivi ſprechen, beweiſt heute das „Volk“. 
Graf Caprivi habe geſtern geſagt, er fel ein alt- 
conſervativer Mann — „Zugegeben,“ fährt das 
„Bolk“ fort. Kürzlich hat ein Antiſemit ein Dr. 
Schleeger in Sachſen, die Conſervativen mit 
Fröſchen verglichen. Nehmen wir dieſen Vergleich 
auf, ſo iſt Caprivi ein Froſch, der im Entwicke⸗ 
lungsſtadium als Kaulquappe ſtecken geblieben 
iſt. Die Jortentwickelung der confervativen Par- 
tei iſt ſpurlos an ihm vorübergegangen. der 
Conſervative alſo, der nicht Agrarier, Bimetalliſt 
und Antiſemit wird, iſt kein Zroſch, ſondern nur 
eine Kaulquappe. Sehr geiſtreich und zugleich 
ſehr verbindlich. 

[Frhr. v. Stauffenberg! hat ſich dieſer Tage 
in der bairiſchen Kammer principiell für die 
Tabahkfabrikatſteuer erklärt, fic) aber damit — 
wie die Münchener „N. Nachr.“, um Mißdeu⸗ 
tungen vorzubeugen, conſtatiren — keineswegs 
für das jetzt vorliegende Geſetz ausgeſprochen, 
vielmehr auf die ungeheuren Schwierigkeiten der 
Tabakbeſteuerung gerade in Deutſchland bei der 
ausgedehnten Fabrikation und den vielen Klein- 
betrieben hingewieſen und erklärt, wenn wirklich 
zahlreiche Arbeiterentlaſſungen eine Folge des 
Geſetzes wären, ſei er der allerletzte, der dem 
Geſetze zuſtimmen würde. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch]! erledigte in ihren Sitzungen vom 
20. und 21. November den Reft der Vorſchriften 
über das Berlóbnif. Es wurde hierzu noch be- 
ſonders ausgeſprochen, daß das Verſprechen 
einer Strafe zum Zweck der Aufrechterhaltung 
eines Derlóbnifies unwirkſam ſei, und ein 
Schadenserſatz beim Rücktritt von einem Ber- 
löbniß nur für in Erwartung auf die Ehe- 
ſchließung gemachte Aufwendungen oder Ver- 
bindlichkeiten beſtimmt. Dann wurden die Vor- 
ſchriften über die Ehehinderniſſe berathen. Der 
Eintritt der Ehemündigkeit wurde für Männer 
mit der Volljährigkeit, für Frauen mit voll- 
endetem 16. Lebensjahre beſchloſſen. Weiter ging 
dann die Commiſſion an die Berathung der Re- 
gelung des Ehehinderniſſes der Derwandtſchaft 
oder Schwägerſchaft. 

* [Stöcker über den ſocialiſtiſchen Staat.] 
In einem Vortrage über „Chriſtenthum und 
Socialdemokratie“, der fic) auch mit dem be- 
kannten Predigtamtscandidaten Th. v. Wächter 
beſchäftigte, äußerte der frühere Hofprediger 
Stöcker u. a.: „Der Kirche kann es an ſich gleich 
ſein, ob die Welt eine ſocialiſtiſche oder eine 
capitaliſtiſche iſt, ja ſollten im ſocialiſtiſchen Staat 
die Menſchen frömmer werden, ſo müßte ihr 
dieſer noch lieber ſein.“ 


Der Kaiſer ift geſtern 
‚Abend 10 uhr 50 Min. auf der Wildparkſtat 
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* [Pring Heinrich — Admirel.] In Marine- 
ee daß es in dem perſönlichen 
Wunſche des Prinzen Heinrich liegt, für den 
künftigen Sommer zum Commandanten eines 
der neuen Panzerſchiffe erſter Klaſſe ernannt zu 
werden. da von den vier Schiffen dieſer Klaſſe 


aber erſt zwei im Bau vollendet ſind, die voraus⸗ 


tlich zu der Uebungsperiode des kommenden 
Jahres In erſten größeren Dienſt herangezogen 


werden, ſo könnte es ſich nur um die Panzer⸗ 


ſchiffe „Brandenburg“ und „Wörth“ handeln. 
Falls dieſe Commandirung des Prinzen, der ſeit 
inem Jahr Commandant des Panzerſchiffes 
dritter Klaſſe „Baden“ ift, thatſächlich ftatifinden 
follte, fo dürfte die Ernennung des Prinzen zum 
Admiral, von der bereits vor mehreren Monaten 
in einem Theil der Preſſe die Rede war, früheſtens 
nach Abfolvirung dieſes Commandos die Rede 
fein, da zu Commandanten von Panzerſchiffen 
erſter Klaſſe nach den üblichen Beſtimmungen in 
der Marine nur ältere Capitäne zue Gee ernannt 
werden können. Dieſe Bedingungen aber erfüllt 
Prinz Heinrich inſofern, als er bereits ſeit dem 
10. November 1892 der fünfälteſte Capitan 
zur See iſt. 

*Reiſe des Schah von Perſien.] Die „Polit. 
Corxreſp.“ meldet: Nach Petersburger Nachrichten 
beabſichtigt der Schah von Perſien im Juni 1894 
eine Reife nach Europa zu unternehmen. der- 
ſelbe begiebt ſich zunächſt nach Petersburg, dann 
nach Berlin, Paris und London und kehrt dann 
über Wien nach Perſien zurück. 

Ballenſtädt, 25. Novbr, Der Kronprinz von 
Dänemark, welcher felt dem 18. November als 
Gaſt der Herzogin Wittwe von Anhalt im hieſigen 
Schloſſe weilte, iſt heute Nachmittag um 1 Uhr 
nach Berlin abgereiſt. 

: Schweiz. 

Bern, 25. November. Der Bundesrath beſchloß, 
der italieniſchen Regierung vorzuſchlagen, die Er- 
ledigung des Einſpruches gegen die Zahlung der 
italieniſchen Zölle in Metallgeld, geſtützt auf die 
Beſtimmungen des ſchweizeriſch - italieniſchen 
Handelsvertrages, der Entſcheidung eines Schieds⸗ 
gerichtes zu unterbreiten. (W. T.) 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Novbr. Abgeordnetenhaus. David 
Ritter von AKbrahamowicz wurde mit 185 von 
258 Stimmen zum zweiten Biceprafidenten ge- 
wählt. W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Novbr. Die hieſigen Abendblatter 
verzeichnen unter aller Rejerve das Gerücht, die 
Expedition auf dem oberen Niel, die früher 
unter dem Befehl des verſtorbenen van Kerkkoven 
geſtanden, hätte einen Theil ihres Beftandes in 
ben Kämpfen mit den Arabern auf dem Rückwege 


nach dem Congo verloren. (W. T.) 
England. 
London, 25. Novbr. Der Premierminiſter 


@iavftone leidet an Schlafloſigkeit und nimmt 
fir einige Tage zur Erholung Aufenthalt in 
Brighton. $ (W. T.) 


Coloniales. 

Nach Südweſtafrika] wird, wie die „Voſſ. 
Ag.“ vernimmt, die Reichsregierung mit der 
nächſten Schiffsgelegenheit Ende November einen 
höheren Offhier abfenden, der fic) perſönlich von 
ber dortigen Lage überzeugen ſoll. 


Reichstag 
5. Sitzung vom 25. November, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 
ö. Marſchall, v. Henden, Graf Poſadowsku. 

Der Reichstag genehmigt zunächſt ohne Debatte die 
Anträge der Abgg. Auer, Weiß und Boeckel wegen 
Einſtellung der gegen die Abgg. Stadthagen, Hofmann⸗ 
Ehemnitz, Müller ⸗Sagan und Werner ſchwebenden Straf⸗ 
verfahren. f 

In der Fortſetzung der erſten Berathung der 
Handelsverträge mit Rumänien, Spanien und Serbien 
erhält das Wort 

Abg. v. Hammerftein (conſ.): Es war wohl zu er- 
warten, daß auf die Angriffe des Reichskanzlers vom 
geſtrigen Tage heute einige Worte erwidert werden 
würden. Er hat lebhaft beklagt, daß die Conſervativen 
trotz ſeiner wohlwollenden Geſinnung gegenüber der 
Landwirthſchaft Angriffe gegen ihn erhoben haben. 
Seine Ausführungen ließen darauf {chliefen, daß er 
einer übergroßen perſönlichen Empfindlichkeit Raum 
giebt, Niemand hatte aber daran gedacht, gegen die 
inutere Geſinnung des Reichskanzlers Angriffe zu 
sichten. Sie richteten fic) nicht gegen feine Perſon, 
fondern gegen den Reichskanzler. Gegen andere große 
Staatsmänner ſind auch heftige Angriffe gerichtet. 
Als bei Berathung der öſterreichiſch-italieniſch-deutſchen 
Jandelsverträge die Etikettenfrage behandelt wurde, 
I oder die Landwirthſchaft den 
Vorzug hätte und fie zu Gunſten der Induſtrie ent- 
ſchieden wurde, da wußte die Landwirihſchaft, daß ſie 
mit der Anſicht des Reichskanzlers nicht einverſtanden 
fein konnte. Die Bewegung der Agrarier iſt nicht neu, 
je verfolgt weiter, was die Confervativen ſeit 1876 
verfolgt haben. Wie kommt es nun, daß ſie gerade 
erſt im letzten Jahre eine ſolche Schärfe angenommen 
hat? Weil die Landwirthſchaft da eingeſehen hat, daß 
die Handelspolitik ihre Intereſſen ſchwer verletzt. Der 
Janzler hat geſtern erklärt, nicht mehr Schulter an 
Schulter mit den Conſervativen ſtehen zu können. Wir 


werden uns damit abfinden müſſen, aber es ijt die 


Frage, ob ein Staatsmann im Reiche und in Preußen 
zuf die Dauer regieren kann ohne die Unterſtützung 
der Conſervativen. Im Frühjahr bei der Berathung 
der Militärvorlage werden dem Reichskanzler ſelbſt 
Iweifel darüber aufgeſtiegen fein. Die Abſage iſt ge- 
ſtützt auf die Vorwürfe ſeitens der Conſervativen 
und des Bundes der Landwirthe. Es iſt geſagt, wir 
verletzen den Grundſatz: Autorität geht über Majoritat. 
Der Kanzler pat uns die Nothwendigkeit aufge⸗ 
zwungen, dafür zu ſorgen, daß wir im Volke ſelbſt 
Boden finden, um hier mit der Mehrheit zu erſcheinen, 
die es uns ermöglicht, unſere Intereſſen zur Geltung 
zu bringen. Früher war die conſervative Partei in 
kritiſchen Augenblicken noch bereit, die Regierung zu 
idjonen. Denn uns dafür jetzt vom Regierungstiſche 
der Mangel ſchöpferiſcher Ideen vorgeworfen wird, ſo 
drückt man damit das Niveau der Regierung herab 
bis zu einem Grade, wie das unter einer altpreußiſchen 
Regierung nicht möglich geweſen wäre. Wir haben 
dem Kanzler mit der Wiederholung feiner Aeußerung, 
daß er keinen Ar und keinen Halm befike, keinen 
Vorwurf machen, ſondern damit nur andeuten wollen, 
daß ihm nicht eingehendes Verſtändniß für die Land- 
wirthſchaft eigen iſt. (Abg. Singer ruft: Dazu muß 
man verſchuldet ſein.) Aber wir haben doch poſitive 
Vorſchläge gemacht, ſo in Bezug auf die Wäh- 
0 betreffs der Reform der Börſe, 
gamentlich der Productenbörſe u. a. m. Nun, das 
find doch Anregungen genug. Wenn es gilt, im 
Intereſſe des Staates Opfer zu bringen, ſo kann man 
bieſe doch weit leichter und eher der Induſtrie zu- 
nuthen als der Landwirthſchaft, Berzinſt ſich doch 
rund 5000 Mill. induſtrielles Actienkapital in Deutſch- 
nd mit 500 Mill. Dividende, alſo mit 10 Proc.! 
egen die Unterſtellung, ‚als hätten wir verlangt, der 
thskanzler ſolle Landwirth fein, um ſchon aus Eigen- 
die Intereſſen der Landwirthſchaft wahrzunehmen, 


wahren wir uns eniſchieden. Ich wende mich nun | 


den Vorlagen ſelbſt zu. Die Kegterung will yanoers- 
verträge, wir wollen dagegen einen autonomen Tarif. 
Eine Einigung hierüber wird ſich auch Sura) monate- 
lange Debatten nicht erzielen laſſen. Es entſprechen 
auch die politiſchen Gründe, w 05 
angeführt find, den Thatſachen nicht. Unfere politiſchen 
Beziehungen z. B. zu Oeſterreich find ſeit 1891 nicht 
wärmer geworden. Wenn man nun 49 Mill. Mk. 
mehr verlangt, als zur Deckung für die Soften der 
Militärvorlage nöthig ſind, ſo entſpricht dieſe Summe 
gerade dem finanziellen Ausfall in Folge der Herabſeizung 
der Zölle. Werden die gegenwärtigen Verträge angensm- 
men, ſo wird es der Regierung immer ſchwerer werden, 
den ruſſiſchen Unterhändlern die von ihnen auf Koſten 
der Landwirthſchaft verlangten Zugeſtändniſſe zu ver- 
weigern. Unſerer Induſtrie bringt aber auch namentlich 
der Vertrag mit Rumänien wenig Vortheil (Redner 
verſucht dies im einzelnen nachzuweiſen), auch hat 
Rumänien gar nicht die Abſicht, der deutſchen Induſtrie 
Lieferungen zu übertragen. Beweis hierfür iſt der 
Umſtand, daß jüngſt gewiſſe Lieferungen nicht an das 
Gruſonwerk, ſondern an franzöſiſche Werke vergeben 
find, und das krotz der anerkannten Borzüglichheit der 
Gruſon'ſchen Fabrikate. Außerdem geht man in 
Rumänien damit um, die uns gemachten Zugeſtändniſſe 
am Tarif auch allen anderen Staaten zu gewähren. 
Daher wird die Commiſſion ſorgfältig zu prüfen haben, 


ob nicht der rumäniſche Vertrag uns doch nur Nach- 


theile bringt. In dieſem Falle iſt er abzulehnen und 
die Regierung wird auf Grund einer anderen Baſis 
uns einen anderen Vertrag vorlegen. Ich ſtimme 
gegen jeden Kandelsvertrag, der die Einnahmen des 
Reiches und die landwirthſchaftlichen Zölle vermindert 


Staatsſecretär v. Marſchall: Auch der Vorredner hat 


meinen Wunſch noch nicht erfüllt, den Beweis zu er- 
bringen, daß die Landwirthſchaft geſchädigt wird durch 


dieſe Verträge. Ich kann deshalb meine Sohtunden 

er 
confervativen Partei hat der Reichskanzler keine Ab- 
ſage ertheilt; er bekämpft nicht die conſervative Partei, 
ſondern von den Beſtrebungen des Bundes der Land- 
wirthe das, was nicht conſervativ iſt, was auch von 


nur auf die Commiſſionsverhandlungen feien. 


gut conſervativen Männern in dieſem Haufe und aufer- 
halb bekämpft wird. Mit der angeblichen Verſtimmung 
im Lande iſt es ein eigenthümliches Ding. 


auftrat, galt ich als extremer Agrarier, (Hört! links.) 
Damals war man in der conſervativen Partei noch 


zweifelhaft, ob ein Getreidezoll nützlich fet für die Land⸗ 
wirthſchaft. Als die Zölle von 3 auf 5 Mk. erhöht 


werden ſollten, da ſagte man aus Oſtpreußen: Lieber 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes (Hört! links), 
und wenn man heute für einen Zoll von 
3,50 Mk. eintritt, 
Landwirthſchaft und iſt ein Feind derſelben. (Hört! 
links.) Man ſpricht von der Unfähigkeit der Re- 
gierung, welche Handelsverträge zum Schaden der 
Landwirthſchaft geſchloſſen hat u. ſ. w. Wer ſolche 
Dinge in die Bolksmajjen hineinwirft, muß fie be- 
weiſen können oder er muß den Vorwurf hinnehmen, 
daß er agitatoriſch die Volksmaſſen aufhetzt. Ich bitte 
alſo zum dritten Male um den Beweis dafür, daß die 
Landwirthſchaft durch die Handels verträge geſchädigt 
wird. Die Vorwürfe, welche die agrariſche Preſſe er- 
hebt, find vollſtändig unerwieſen. das „Correſpon⸗ 
denzblatt des Bundes der 1 87 behauptet, daß 
die Regierung den Getreidezoll von 1879 noch ermäßigt 
atte, während die Zölle damals 1 Mk. und jeßt 
„50 Mk. betragen haben. Das „Correſpondenzblatt“ 
vergleicht ferner die ſpaniſchen und die deutſchen Tarife 
für die gleichen Artikel, während man doch die Tarife 
für die betreffenden Exportartikel der Länder mit ein- 
ander vergleichen müßte. Etwas Kehnliches wird be⸗ 
züglich der rumäniſchen Zölle vorgebracht. So werden 
die Landwirihe von dem „Correſpondenzblatt“ ihres 
Bundes belehrt. In der „Kreuzeitung“ wird 
von einem Tribut an Oeſterreich- Ungarn geſprochen, 
während wir 1892 an Oeſterreich für von dort be- 
zogene Waaren 18 Mill. Gulden weniger bezahlt haben, 


als im Jahre 1891. Die „Kreuzzeitung“ behauptete 


geſtern, daß wir unter den Augen der Re- 
gierung mit ruſſiſchem Getreide überſchwemmt 
werden. Ich kann verſichern, daß aus Rußland 
nur Getreide zu 7,50 Mk. Zoll hereinkommt. Für die 
Ausführungen der ‚„‚Areugeitung” giebt es kaum einen 
parlamentariſchen Ausdruck. Wenn da der 5 Mk.-3oll 
mit der Königstreue in Verbindung gebracht wird 
(hört! links) und wenn ſolche Dinge in die Maſſen ge- 
worfen werden, jo ijt das das Maflofefte an Aufreizung, 
was je vorgekommen iſt. (Zuſtimmung links.) Wenn 
der Vorredner von Zollverträgen nichts wiſſen will, ſo 
verläßt er damit den Boden der Tarifreform von 1879. 
Der Abſchluß von Tarifverträgen iſt die logiſche Con- 
ſequenz eines jeden Schutzzollſuſtems. (Sehr richtig! 
links.) Hätte der Zolltarif von 1879 die Mehrheit des 
Reichstages auf ſich vereinigt, wenn die Zuſtimmung 
zu den Tarifen die Verpflichtung enthalten hätte, der 
Sahne des Bundes der Landwirthe zu folgen? Der 
Vorredner hat den rumäniſchen Zolltarif einen Kampf. 
tarif genannt. Das iſt durchaus unberechtigt. Der 
Zolltarif iſt eingeführt worden, um einen Verſuch mit 
dem Schutzzoll zu machen und es iſt ein Verdienſt der 
deutſchen Regierung, daß ein Tarifvertrag abgeſchloſſen 
worden ijt, Daß die Zölle für Wollwaaren hoch 
find, liegt daran, daß Rumänien dieſe im Entſtehen 
begriffene Induſtrie ſchützen will. Eine größere Gon- 
ceſſion war nicht zu erreichen, weil die Rumänier ein- 
fach auf den noch höheren deutſchen Tarif verwieſen 
haben. Bor zwei Jahren wurde der Regierung der 
Vorwurf gemacht, daß ſie die Induſtriellen nicht gehört 
habe; jetzt find find fie gehört, und find mit dem Er⸗ 
reichten zufrieden. Da kommt Herr v. Hammerftein 
und weiß alles beſſer. Daß die Rumänier allen ande- 
ren Staaten dieſelben Zugeſtändniſſe machen, davon iſt 
uns nichts bekannt. Der Vorredner hat wie andere 
Redner die Solidarität der Induſtrie und der Land- 
wirthſchaft betont. Ich vermiſſe nur dieſen richtigen 
Grundgedanken in den Beſtrebungen, die außerhalb 
des Haufes zu Tage treten. Bei dem rumäniſchen Ber- 
trage finde ich in der Ablehnung nur eine einſeitige 
Vertretung der agrariſchen Interefjen und eine Ber- 
kennung der Intereſſen der Induſtrie. (Zuſtimmung 
links.) Die Ablehnung wird der Landwirthſchaft nicht 
eines Pfennigs Werth Nutzen bringen, aber die Ar- 
beiter der Induſtrie ſchädigen. 

Abg. Dr. Kammacher (nat.-lib.): Ich ſchiche voraus, 
daß nicht alle meine Freunde auf dem Standpunkt des 
Dr. Paaſche, der auch der meinige iſt, ſtehen. Einige 
können ſich nicht entſchließen, für die Verträge zu 
ſtimmen, andere verlangen eine gründliche Prüfung, 
um Bedenken zu befeitigen, Ich erinnere ſodann daran, 
daß meine Freunde von Anfang der Schutzzollpolitik an 
immer den Grundſaß von der Harmonie der Intereſſen 
von Induſtrie und Landwirthſchaft vertreten haben. 
Aber wir ſind deshalb doch niemals principielle 
Gegner von Kandelsverträgen geweſen. Auch Fürſt 
Bismarck war ein ſolcher nicht. Das Feſthalten an 
dem autonomen Tarife hätte uns zu ernſten Kriſen und 
zum Zollkriege geführt. Inwieweit ein ſolcher uns ge- 
ſchädigt hätte, das iſt eine ſehr ernſte Frage, die noch 
nie ſo leichthin beantwortet worden iſt, wie heute 
ſeitens des Abgeordneten v. Hammerſtein. der Nück⸗ 
gang des Exports führt doch zu einem Rückgang der 
Production, zu einer Entlaſſung von Arbeitern und 
zur Steigerung der Ueber völkerung. Ich erinnere 
ſpeciell an die Wirkungen des rumäniſch⸗-öſterreichiſchen 
Zollkrieges. Rumänien hat ſich ſelbſt da nicht mehr 
abnöthigen laſſen, als es uns zugeſtanden. Gleichwohl iſt 
es für meine Freunde ausſchlaggebend, daß 
kein Factor unſeres gewerblichen Lebens ge⸗ 
ſchädigt werde. Aber das Eine müſſen wir doch feſt⸗ 
halten, daß der Vertrag mit Oeſterreich beſtieht. Ihn 
aufzuheben, wäre doch eine Tollhausidee, auf die ein- 
zugehen wohl niemandem im Haufe einfallen dürfte. 
Beſteht aber der öſterreichiſche Vertrag mit dem er- 
mäßigten Getreidezoll, ſo iſt es natürlich, daß Ru- 
mänien dieſe Conceſſion auch beanſprucht. Wir können 
fie aber auch zugeſtehen, ohnezdie Landwirthſchaft zu 
ſchädigen, denn gerade die Erfahrungen der leiten 


Jahre haben doch gezeigt, daß man auf die Höhe des 


Sales num 


weiche für die Vorlage 


die Verhältniſſe 


Als ich in 
Süddeutſchland zuerſt für einen Getreidezoll von 1 Mk. 


dann verſteht man nichts von der 


wie frühe 


zu prüfen. 


Beziehung nicht. Jedenfalls kommt für uns viel 
darauf an, unſere Handels bilanz zu verlaſſen. Ver⸗ 


hindern Sie das, jo treiben Sie dieſelbe Politik wie 
die Antiſemiten und ſonſtige umſtürzleriſche Elemente. 


(Beifall bei den Nationalliberalen.) eis on 

Abg. ve Kardorff (Reichsp.): Ich bedauere die per- 
sönlichen Angriffe gegen den Reichskanzler in gewiſſen 
Zeitungen, die Tonart könnte eine andere ſein, eine 
ſolche Tonart fällt gewöhnlich auf den Urheber zurück. 
Wie eine ſolche Tonart wirkt, zeigt am beſten der 


Rückgang des Freiſinns unter der Führung des Abg. 


Richter. Als ber gegenwärtige Reichskanzler zur Zei- 
tung kam und den Fürſten Bismarck ablöſte, da fühlte 
die Landwirthſchaft eben, wie fie in Folge der früheren 
Politik zu Kräften kam. Aber jene Politik iſt dann 
verlaſſen worden. 
die Unterwerthigkeit der Valuta in den Vertrags- 
ländern. Man meint, Rumänien habe ja die Golb- 
währung, aber es iſt noch gar nicht lange her, daß es 


noch ein Goldagio hatte. Wir gehen einem großen 
Krach entgegen, unter dem auch die Induſtrie zu leiden 
haben wird. Wir werden auf die Währungsfrage 
unſer 
Ohne die 
haben ja 
etwas er- 
reicht. Denn wir haben noch niemals eine jo wohl- 
wollende Erklärung über dieſe Frage gehört, wie vor⸗ 
geſtern vom Freiherrn v. Marſchall. Wenn die Reichs ⸗ 
den Mund des Reichskanzlers 
die Erklärung abgeben wollte, daß ſie die Initiative 


immer wieder bis wir 
Ziel erreicht 
können Sie ja 


auch ſchon in 


zurückkommen, 
haben. (Abg. Rickert: 
nicht leben) Wir 
dieſer Beziehung 


regierung noch durch 


zur Regelung der Wahrungsfrage ergreifen wolle, fo 


würden die Handelsverträge ohne irgend welchen 
Widerſtand ſeitens der Landwirthſchaft durchgehen. 
Vielleicht wäre es gerade im Intereſſe der Landwirth⸗ 
{daft angezeigt, die leitenden Staatsmänner mit Land- 
dokationen zu bedenken. Dann werden fie die Schmerzen 
In Frankreich iſt die Land- 
wirihſchaft fo ſehr geſchützt, daß auch nicht ein Hammel 


der Landwirthe verſtehen. 


über die Grenze kommen kann. Ich wünſchte, auch 


wir könnten bald von unſerer Regierung fagen, fie 
habe die Landwirthſchaft wieder zum Blühen gebracht. 


(Beifall rechts. 


Abg. Dr. Dieyer-Halle (freiſ. Verein.): Der Vor- 


redner meinte, es wäre den Staatsmännern eine reiche 
damit ſie eine 
beſſere Kenntniß der Landwirthſchaft erlangten. Dieſer 
Gedanke iſt mir ſehr ſumpathiſch, aber ich möchte 


Dotation an Grundbeſitz zu wünſchen, 


ihn dahin erweitern, daß auch allen Mitgliedern des 
Parlaments dieſe Dotation gewährt werde. (Heiterkeit. ) 
Herr v. Kardorff wünſchte auch die Agitation des 
Bundes der Landwirthe von allen Gehäſſigkeiten zu 
befreien. Bleiben Sie bei dieſen Geſinnungen, edler 
Mann. (Heiterkeit) Seien Sie verſichert, daß wir 


dieſen Ihren Beſtrebungen einen ſchnelleren Erfolg 


wünſchen, als denen auf Einführung der internationalen 
Doppelwährung. Dem Reichskanzler iſt vorgeworfen 
worden, daß er den Conſervativen und dem Bunde 
der Landwirthe eine Abjage hat zu Theil werden 
laſſen. In dem mehrfach angezogenen geſtrigen Artikel 
der „Kreuzeitung“ lautet der lezte Satz: „Im Gegen⸗ 
theil, wir müſſen den Handelsvertrag mit Heſterreich 
und Italien zerreißen, und wenn es mit dem Schwert in 


der Zauft fein muß. Beſſer ein ehrlicher Kampf auf 


Tod und Leben, als verhungern bei lebendigem Leibe.“ 
(Keiterkeit.) Gegenüber folhen Angriffen war die 
Abſage vom Bundesrathstiſch nicht rund genug. Aber 
wir haben aus den Erklärungen des Reichskanzlers 
entnehmen können, daß die Regierung entſchloſſen iſt, 


den extremen Forderungen der Agrarier mit aller 


Kraft entgegenzutreten. Wenn ſie aber auf Angriffe, 
bie 5 dieſer Weiſe erfolgen, nicht in gleich kräftiger 
Weiſe a 


der Regierung in einer Weiſe herabgedrückt werden, 
wie es bisher in Preußen nicht üblich geweſen iſt. 


Herr v. Kammerſtein hat darauf hingewieſen, daß die 


Sahl der Schafe in Deutſchland ſich um mehrere 
Millionen verringert habe in Folge der ſtarken Woll- 
einfuhr. Diefer Rückgang der Schafzucht iſt bereits 
unter Fürſt Bismarck eingetreten, und kein ver- 
ſtändiger Menſch wird erwarten dürfen, daß die Zahl 
der Schafe in Deutſchland unter dem Grafen Caprivi 
in ſtärkerem Maße wachſe, als unter dem früheren 
Reichskanzler. (Große Heiterkeit.) Deutſchland kann 
ſich in noch geringerem Maß als irgend ein anderes 
Land mit einer chineſiſchen Mauer abſchließen. Es be⸗ 
darf des Imports, da es eine Menge Güter nicht er- 
zeugt, deren es bedarf. Um die Koſten des Imports 
tragen zu können, bedarf es des Exports. Es iſt miflid, 
Zollkriege mit wirklichen Kriegen zu vergleichen. Ein 
wirklicher Krieg hat wenigſtens den Vortheil, daß einer 
der Kämpfenden Sieger iſt. Am Schluſſe eines fog, 
Zollkrieges giebt es zwei Beſiegte. Was die Gr- 
mäßigung des Weinzolles betrifft, über den man ſich 
fo lebhaft beklagt hat, jo weiß ich, daß jetzt viele 
Weinbauern fic) nun freuen, ihren Wein mit italieniſchem 
Wein miſchen zu können und ſo genießbar zu machen. 
Es wird dadurch das Wort Schillers illuftrirt; Wo 
ſich das Strenge mit dem Jarten, wo Starkes ſich 
und Mildes paarten, da giebt es einen guten Klang. 
(Heiterkeit) Herr v. Hammerſtein verlangt einen Zoll- 
krieg, weil wir da ſiegen müſſen. Die Indianer pflegen, 
um ihre Stärke zu prüfen, einen brennenden Schwamm 
in die Hand zu nehmen und der Beſiegte iſt, wer zuerſt 
zu ſchreien anfängt. Unter der europäiſchen Bevölkerung 
find derartige Beluſtigungen abgeſchafft. (Heiterkeit.) 
Nun will ja auch Graf Limburg nicht auf die indiani- 
{chen Bergänglichkeiten zurückgehen, denn er will nicht 
den Schwamm in die eigene Hand nehmen, ſondern 
auf die Hand der deutſchen Induſtrie legen, und dann 
verſichert er, daß er es länger aushalten könne, als 
der fremde Staat. (Große Heiterkeit.) Ueber die 
Stimmung betreffs des öſterreichiſchen Handels- 
vertrages in Oeſterreich ſelbſt find Graf Kanitz 
und Graf Limburg entgegengeſetzter Meinung. Beide 
find unterrichtete Herren und kennen die Berhält- 
niſſe. Daher ſcheint mir die Schlußfolgerung aus 
ihren Reden die zu fein: Die Dejterreidjer haben uns 
bei den Kandelsverträgen ſo übers Ohr gehauen, daß 
es ihnen jetzt ſelbſt leid thut. (Heiterkeit.) Ich muß 
geſtehen, es ijt das Zwechmäßigſte, die Verträge ohne 
Commiſſionsberathung anzunehmen. Kerr v. Hammer- 
ſtein jagt, verweiſen wir die Verträge an eine Com- 
miſſion, prüfen wir fie und lehnen wir fie ab. Das 
erinnert mich an ein bekanntes Decret Napoleon I. 
Der N. N. ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt, ab- 
geurtheilt und erſchoſſen werden. Heiterkeit.) Ich 
will es abwarten, ob Herr v. Kammerſtein ein Napoleon 
iſt. (Erneute große Heiterkeit.) 
(Schluß in der Beilage.) 


28. Nove si ; M.-A.8.40, 
6.77. .lt 28. Danzig, 27. Nov. Mal 5.40. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 29. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kälter, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Nachtfröſte. 
Für Donnerstag, 30. November: 
Beränderlich, meiſt ſteigende Temperatur. 
Schwache bis friſche Winde. 


* [Neuer Eisbrechdampfer.] Auf der Schiffs- 
werft von J. W. Klawitter in Danzig wurde heute 
der für die Weichſelſtrombauverwaltung erbaute 
6. Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ vom Stapel 
gelaſſen. Das Fahrzeug iſt erheblich größer wie 
die älteren, es hat eine Länge von 38 Meter 
zwiſchen den Steven, 6,1 Meter Breite und 3,27 
Meter Seitentiefe. Der Tiefgang beträgt incl. 


mehr ven ent]metoenden Werth tegen darf, 
Hat doch gerade Rußland mit feinen 
hohen Zöllen unerhört niedrige Getreidepreiſe. Trotz⸗ 
dem find wir bereit, gerade dieſe Frage in der Com- 
„4 miffion, recht eingehend 
Prüfung aber auch darauf ausdehnen müſſen, wie ſi 
¡ unter dem bisherigen 3uftande ge- 
ſtallet haben. Die bisherige Statiſtik genügt in dieſer 


Wir werden die 


Woran wir vor allem leiden, iſt 


i ee dann würde der Fall eintreten, den 
Herr v. Fammerſtein bezeichnet, es würde das Niveau 


10 Lonnen Zunzernohlen nur 14 Meter, um 


aufwärts vorzudringen. f aſchin 
nach dem Z3fachen Expanſionsſyſtem gebaut, v 
zuſammen 550 indicirten Pferdeſtärken, welche 
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 11 Knoten 
verleihen werden. E 2 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet: Geſtern früh 2.31, heute 1.88 
Meter Waſſerſtand. 2 a 

* [Petition gegen den Tabakſteuer-Entwurf.] 
Seitens der Tabakgewerbetreibenden wird eine 
Maſſenpetition an den Reichstag vorbereitet, welche 
denjelben um Ablehnung der gegenwärtigen 
Tabakſteuervorlage erſucht. Die Petition liegt 
3. 3. in faſt ſämmtlichen hiefigen Cigarrenläden 
zur Unterſchrift aus. f : 

H. [Getfttidjes Concert.] Zum Beften der Armen 
der St. Marien-Diakonie fand, wie alljährig, am 
Todtenfeſtabende in der Ober-Pfarrkirche zu St. Marien 


unter der Leitung des erften Organiſtenzerrn Kiſielnichi 


ein geiſtliches Concert ſtatt. Eröffnet wurde daſſelbe 
durch ein vom Concertleiter mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft auf der großen Orgel vorgetragenes freies Pra- 
ludium, das der ernſten Feier des Tages voll ent- 
ſprach fund klagenden Schmerz ſowohl wie freudige 
Juverſicht in ergreifender Weiſe zum Ausdruck brachte. 
Das faſt zu reichhaltige Programm bot genußtreiche 
Abwechſelung. der St. Marien- Kirchenchor (Dirigent 
Kerr Jankewitz) trug den Choral „Kerr, wie Du 
willſt“ von Prätorius und zum Schluſſe „Wenn ich 
einmal ſoli ſcheiden“, Tonſatz von Hafler, innig und 
würdig vor. Die mitwirkenden geſchätzten Künſtler, 
Frau Küſter, Fräulein Roſe, Herren Buſſe, 
Seebach, Römer, erfreuten mit ſchönen Gaben. 


Bon den mit Wärme und Innigkeit vorge- 
tragenen Liedern „Gebet“ von Hiller (Fräulein 
Rofe), „Sei Still” von Ruff (Frau Aiifter), 


„Wenn der Kerr ein Kreuze ſchicht“ von NRadehe 
(Srl. Rofe), wirkte beſonders „Sei ftill tief er⸗ 
greifend. Hervorgehoben muß noch werden, daß an 
Stelle des Opernſängers Herren Fitzau, der anderweitig 
in Anſpruch genommen war, Herr Opernſänger Gee- 
bach freundlichſt eingetreten war und ſeine Partien: 
„Litanei auf das Feſt aller Seelen““ von Schubert, 
„Nachtlied“ von Mendelsſohn mit ſchönem Ausdruck 
und lobenswerther Textausſprache zum Gehör brachte. 
Der beliebte Cellokünſtler, Kerr M. Buſſe, erfreute die 
Hörer durch den gediegenen Vortrag zweier 
lieblich klingender Nummern: „Sarabande“ von Handel 
und „Abendlied“ von Rob. Schumann. Auch der 
Concertmeiſter Herr Emil Römer aus Aachen hatte 
hier feine Kunſt dem wohlthätigen Zwechke bereitwillig 
durch den Violinvortrag des ſchönen Adagio von Spohr 
in anerkennenswerther Weiſe zur Verfügung geſtellt. 
Herr Kiſielnicki ſpielte noch ein Adagio für Orgel von 
Seb. Bach und führte die Begleitung ſämmtlicher Vor ⸗ 
träge in zarter und ſauberſter Weiſe auf der großen 
Orgel aus. Ungünſtige Witterung und viele Krank- 
heitsfälle ſind wohl nicht ohne Einfluß auf den Beſuch 
des Concerts geweſen. Zu wünſchen wäre nur, daß 
künftighin im Hinblick auf das Dargebotene, das dazu 
beiträgt, die ernſte Feier des Tages weihevoll abzu⸗ 
ſchließen, und in theilnehmender Rückſicht auf den 
eblen Zweck kein Plätzchen im herrlichen Dom leer 
bliebe. 

* [Cinbrud.} Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr ijt in dem Haufe Frauengaſſe 37 ein Einbruch 
verübt worden. Der oder die Einbrecher haben eine 
Comtoirthüre mit einem Nachſchlüſſel geöffnet, alsdann 
einen Schreibtiſch und ein Stehpult gewaltſam er- 
brochen und eine Anzahl Schmuckſachen daraus ent- 
wendet. 


ISchwurgericht.] Eine zweite Anklageſache wegen 


Verbrechens gegen die Sittlichkeit wider den Arbeiter 
Albert Tiede aus Kelpin endete mit der Verurtheilung 


des Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus. 


* [Chejubiläumsmedaille.] Der Kaiſer hat den 


Rentier Dür ing'ſchen Eheleuten hierſelbſt aus anlaß 


ihrer am 19. d. Mis. begangenen goldenen Hochzeit die 
Ehejubläumsmedaille verliehen. : 

Bezirks- usſchuß.] In der am Sonnabend ab- 
gehaltenen Sitzung des hieſigen Bezirks-Ausſchuſſes 
kam die Klage der königl. Polizei-Direction wider die 
Inhaberin des Reftaurationslokales Töpfergaſſe Nr. 16 
hierſelbſt, Frau Gegrée, zur wiederholten Ver- 
handlung. Auf Grund des Ergebniſſes der Beweis⸗ 
aufnahme erkannte der Bezirks-Ausjhuß dem Alage- 
antrage entſprechend auf Entziehung der Schank⸗ 
conceſſion. 

* [perfonalien bei der Juſtiz.] Dem Präſidenten 
des Oberlandesgerichts in Naumburg, Wirk. Geh. 
Oberjuſtizrath Dr. v. Brandenſtein iſt unter 
Ernennung zum Wirk. Geh. Rath mit dem Prädicat 
Excellenz die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. der Senatspräſident bei dem Kammergericht, 
Geh. Ober-Juſtizrath Werner iſt zum Präfidenten 
des Oberlandesgerichts in Naumburg ernannt. Zu 
Kammergerichtsräthen ſind ernannt: der Landgerichts⸗ 
rath Wolfram in Kalberſtadt und der Landgerichtsrath 
Specht in Poſen. Der Staatsanwalt Schmidt in 
Landsberg a. W. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht 1 in Berlin verfegt, 

* [perjonalien bei der Poſt.] Angenommen zu 
Poſtgehülfen: Horn in Schlochau, Witthowski in 
Marienburg; zum Poſtagenten: Görgens, Kaufmann 


in Pieckel. Verſetzt ſind: Poſtpraktikant Pleger von 


Dirſchau nach Köslin, die Poſtaſſiſtenten Greffin von 
Dirſchau nach Danzig, Legien von Graudenz nach 
Carthaus, Proch von Skurz nach Danzig, Hufe von 
Dirſchau nach Danzig. Freiwillig ausgeſchieden iſt Poſt⸗ 
agent Schultz in Pieckel. In den Ruheſtand tritt der 
Ober-Poſtſecretair Baſtilla in Danzig. 

= {Wohlthatigheits - Borftellung.] Am 28. Ro- 
vember Abends findet im großen Saale des Friedrich- 


Wilhelm-Schüßenhaufes die bereits angekündigte Wohl⸗ 


thäligkeits-Borftellung ſtatt. Dieſelbe darf dem Wohl⸗ 
wollen des Publikums hiermit nochmals angelegentlich 


empfohlen werden. Eine rege Betheiligung an derſelben 


iſt um ſo mehr zu erhoffen und zu erbitten, als dieſe 


Vorſtellung lediglich zur Unterſtützung der in unſerer 

Stadt zahlreich vorhandenen Hilfsbedürftigen beſtimmt 

iff, und das Comité ſowieß die in der Vorſtellung Mit- 
wirkenden keine Mühe geſcheut haben, um dieſelbe zu 

einer ebenſo reichhaltigen als wohlgelungenen zu ge- 

5 Sodann aber bringt Wohlihun ein fröhlich 
erz. 

* [Ordensverleihungen,] Dem Regierungs-Bau- 
meifter Cummerow zu Goldap ift der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, den emiritirten Lehrern Waldow zu 
Zitzewi im Kreiſe Stolp, Schmidt ju Wonzow im 
Kreiſe Flatow. Semrau zu Damerau (deſſelben 
Kreiſes) der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern, dem Kof-Kämmerer Friedrich Liß zu 
Pierkunowen im Kreiſe Lötzen, dem Gemeinde-Bor- 
ſteher Obermeit zu Espergallen im Kreiſe Boldap 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Schwurgericht.] Am heutigen Tage begannen 
die Verhandlungen der ſechsten und letzten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode, welche der Vorſitzende, 
Herr Landgerichtsdireckor, Geh. Juſtizrath ine 
baum mit einer kurzen Anſprache an die Geſchworenen 
eröffnete. Sodann hatte ſich wegen eines verſuchten 
Straßenraubes der 19jährige Arbeiter Paul Paw- 
lomski aus Zoppot zu verantworten. der Angeklagte 
räumte heute unumwunden ein, am 8. Juni auf dem 
Wege von Zoppot nach Stolzenfels eine junge Dame, 
die mit zwei kleinen Kindern dort promenirie, um ihr 
Geld aus der Taſche zu rauben, von hinten überfallen 
zu haben, ihr durch Zuhalten des Mundes das 
Schreien unmöglich gemacht zu haben. Als es dem 
Fräulein gelang, einen Ruf auszuſtoßen, ſei er nach 
Koliebken zu entlaufen. Pawlowski wurde, nachdem 
die Geſchworenen in Anbetracht feiner Jugend ihm 
mildernde Umſtände bewilligt, zu 1 Jahr Gefángnif 
verurtheilt. 


bei niedrigem Waſſerſtande möglichſt weit weichſel⸗ 
Es erhält en 


> * [Gere v. Wuffow gegen eren o. Putt- 
kame] Gegen die Aufführungen in der am 


Derſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher 


Landwirthe und insbeſondere des Vorſitzenden 


Herrn v. Buttkamer-Plauth, erhebt ein Nachbar 
deſſelben, der ebenfalls im Kreiſe Roſenberg an- 
geſeſſene Großgrundbeſitzer Kerr v. Wuffow- 
Gr. Peterwitz, Proteſt durch ein in der Gonn- 
abend-Rummer des „Geſelligen“ veröffentlichtes 
„Eingeſandt“, das uns erſt geſtern zu Geſicht 
kam. Da der Artikel vorausſichtlich weite Kreise 
beſchäftigen wird, geben wir ihn hier feinem 
ee Inhalt nach wieder. Hr. v. Muſſſow 
reibt: 


in der letzten Generalverſammlung des Centralvereins 


weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig war, daß unter 


Leitung des Herrn von Puttkamer - Plauth eine Refo- 
lution angenommen wurde, welche in entſchiedener 
Oppoſition gegen die Reihs-Regierung die Wirthſchafts⸗ 
politik derſelben als BENDER Bee eee möchte, 
Wenn man berückſichtigt, daß dem Gentral-Berein zur 
Förderung der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft recht 
erhebliche Geldmittel von der Staatsregierung zufließen, 
fo würde letztere ſchwer zu verſtehen fein, wenn fie 
nun nicht zu der Erkenntniß käme, daß es richtiger 
iſt, dieſe Unterſtützungsfonds direct den techniſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften etc. zuzuwenden, 
anſtatt dieſelben durch die Hand eines ſehr regſamen 
op poſitionellen Politikers und feiner Leute gehen zu 
lajjen. Die Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine mit Geldmitteln aus der Staatskaſſe überlebt fic) 
mit dem Moment, wo die Landwirthſchaft als ſolche 
ſich dieſelben politiſch zu organiſiren reif wurde und 
wo andererjeits ſich allerorts technifch - wirthſchaftliche 
Genoſſenſchaften entwickelt haben, die der directen 
ee e wohl werth ſind, weil ſie das Ganze 
rdern. 


oy zu machen, für welche ſich Sr. Majeftat 
önlich engagirt hat, halte ich es ganz einfach für 


per 


a 
deute 


den kleineren Beſitz. Ich bin ſelbſt Großgrundbeſitzer 
im Kreiſe Toten a . ir 3 


mate § 
wirthſchaft vielmehr, als fie ihr nützen. — Zu Klagen hat 
die Candwirtihſchaft allerdings genug Grund und wenn 
dieſe Thatſache ein ſatter Oekonomierath auf der Hühner⸗ 
oder Kaſenjagd Sr. Majeſtät gegenüber beſtritten haben 
ſoll, fo mag er es verantworten.” 


* [Gtaditheater.] Dem ernſten Charakter des 
eſtrigen Sonntags verdankten die Theaterbe- 
fuer ein faſt überreihes Opernprogramm. 
„Troubadour“ und „Cavalleria rusticana“ 
an einem Abend, nachdem ein großes Schiller⸗ 
ſches Drama unmittelbar vorangegangen, iſt 
immerhin eine nicht zu unterſchätzende Leiſtung! 
Beide Opern ſind in dieſer Saiſon erſt kürzlich 
aufgeführt, wir haben daher von der geſtrigen 
Wiederholung nur in ſo weit Notiz zu nehmen, 
als Hauptrollen neu beſetzt waren. Im „Zrou- 
badour“ traf dies auf Leonore und Ajucena zu. 
Gel. Marie und Johanna Brackenhammer 
hatten ſich gegen Schluß der vorigen Salſon zum 
erſten Male in dieſen Partien verſucht. Der Aju- 
cena wird Frl. Johanna B. noch etwas mehr 
Zigeunerblut zu geben haben, geſanglich löſte ſie 
ihre Aufgabe meiſtens mit vollem Gelingen. Auch 
Frl. Marie B. dokumentirte in ihrem Geſange 
manchen hübſchen Fortſchritt, doch gilt auch ihrer 
Leonore die Looſung: mehr Farbe bekennen! 
Mascagnis „Cavalleria“ wurde wieder durch 
die impoſante Santuza des Sri. Sedlmair 
mächtig emporgeriſſen. Einige etwas ins Grelle 
gehende Züge ihrer vorjährigen Darſtellung hatte 
die Künſtlerin diesmal mit anerkennensmerther 
Selbſtkritin gemildert. Dielleicht befolgt dies 
Beifpiel Hr. Preuſe, der geſtern den Alfio mehr 
elementar als künſtleriſch gab, auch in dem Zuhr- 
mannsliede einen hier bisher unbekannten Text 

„der deſſen Bermandtihaft mit der Operette 
+ infmier macht als fie [don if. Hr. De- 
mtb fang und ſpielte den Turiddu recht bei- 
lallswür die 


14. November in Danzig abgehaltenen General 


„Das Ergebniß der wirihſchaſtspolitiſchen Erörterung 


Polizeibericht für den 26. und 27. November.] 


Berhaftet: 29 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen 
en wegen 
$ 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
1 brauner Winterüberzieher, 1 grau- und ſchwarz⸗ 
: Gefunden: 2 Schlüſſel am Bande, 
abzuholen im Fundbureau der königl. Boltjet-Direction, 
2 alte Bohlen am. 22.10. M. im Stagnetergraben, abzu- 


Majeſtätsbeleidigung, 1 Arbeiter, 2 Mädch 
Diebſtahls, 20 Obdachloſe, 


geſtreiftes Jaquet, — 


holen beim Arbeiter Auguſt Nakelski, Althof 9. — 
Verloren: 1 Damen - Remontoiruhr, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 
e Zoppot, 26. Novbr. Im Dickoria-Kotel hierſelbſt 


fand geſtern die Generalverſammlung des hieſigen 


Bewerbevereins ſtatt, mit welcher er fein zweites 
Vereinsjahr beendete. Aus dem erftaiteten- Jahres⸗ 


bericht war zu erſehen, daß die Beftrebungen des 


Vereins immer mehr Anerkennung finden. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre iſt die Zahl der Mitglieder um 13 ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß ſie jetzt 46 beträgt. Es fanden im 
Ganzen 2 Vorſtandsſitzungen, 14 Vereinsſitzungen und 
13 öffentliche Verſammlungen mit Vorträgen vor 
Herren und Damen ſtatt. Die Vorträge wurden in 


entgegenkommender Weiſe von den Herren Dr. Hohn⸗ 


feld, Dr. Lindemann, Kunſtgärtner Mroch, Rector 
Jahnke, Director Dr. Junk und Baumeifter 
Werner gehalten. Die Vereinsſitzungen wurden 
mit geſchäftlichen Angelegenheiten, Beantwortung 
der dem Zragehajten entnommenen Fragen 
und Vorleſen ausgefüllt. Außerdem veranſtaltete 
der Verein zwei Volksunterhaltungsabende, zu welchen 
Herr Rabbiner Dr. Werner bereitwilligſt die Vorträge 
übernommen hatte, während Srl. Brandſtäter u. a. 
durch Geſangsvorträge für genußreiche Abwechſelung 
forgten. Die zahlreiche Betheiligung lieferte den Beweis, 
daß der Verein mit der Einführung dieſer Abende 
einen glücklichen Griff gethan hat. Um dem Leſe⸗ 
bedürfniſſe der Mitglieder Rechnung zu tragen, hat der 
Verein für eine Bücherſammlung geſorgt, die bereits 
gegen 400 Bücher enthält, welche fleißig geleſen werden. 
Nach dem Kaſſenberichte betrug die daf ein denen: 
517 Mk., die Ausgabe 467 Mk., fo daß ein Kaflen- 
beſtand von 50 Mk. vorhanden iſt; außerdem verfügt 
der Verein noch über ein Sparkaſſenbuch von 100 Mk. 
Bei der darauffolgenden Wahl des Borftandes wurden 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder faſt alle wieder 
und drei neu gewählt. Herr Dr. Lindemann iſt I. und 
Kerr Baumeiſter Werner II. enden 
Verein in dem neuen Jahre in ſeinem Beſtreben, 
Volksbildung zu verbreiten, fortfahren und ſich in 
weitern Kreiſen neue Freunde erwerben. 

Hid. Putzig, 24. November. Auf der heute im Forft- 
bezirk Gobienfig abgehaltenen Treibjagd wurden 
2 Rehböcke, 5 Füchſe und 19 Hafen zur Strecke gebracht. 

Neuſtadt, 25. November. Geſtern ftarb hier der 
Kaufmann Julius Fantſch. Derſelbe war lange Jahre 
hindurch Stadtverordneter und ſtellvertretender Bor- 
ſteher der Stadtverordneten-Berſammlung, ſowie Mit- 
glied des evangeliſchen Gemeinde-Kirchenraths. Bei 
feinem lebhaften Intereſſe für öffentliche Angelegen- 
heiten hat er ſtets anregend gewirkt und Anerkennung 
gefunden. — Für den Amtsbezirk Samlau hat der 
Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreuſten den 
Rittergutsbefiger Wolſchon Kamlau zum Amtsvor- 
fteher und den Rittergutsbeſitzer Billnow - Gohra 
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers ernannt. 

— ch. — Aus dem Danziger Werder 27. Novbr. 
Sonnabend Abend gegen 6 Uhr wurde von hier aus 
in öſtlicher Richtung ein größerer Feuerſchein be- 
obachtet. Das Feuer ſcheint jenſeits der Weichſel ge- 
wüthet zu haben. — Die drei Perſonen welche das Poft- 
fuhrwerk thätlich angriffen, wie am Sonnabend ge- 
meldet, ſtammen aus Bölkau. Der Kauptattentäter iſt 
durch den Gendarm Wenzel aus Gr. Zünder bereits 
verhaftet. Sämmtliche Perſonen arbeiteten in der 
Zuckerfabrim Gr. Zünder. — Die Influenza greift 


immer weiter um ſich. In der Zuckerfabrik Gr. Zünder 


find 18 Perſonen von derſelben betroffen. 
W. Elbing, 26. November. Die Generalverſammlung 


der Elbinger Ketiengeſellſchaft für Leinen-Induftrie 
aß hat beſchloſſen, das ActienRapital von 672 000 Mk. auf 


07 000 Mk. zu erhöhen, und zwar durch 35 auf den 
Inhaber lautende Actien zu je 1000 Mk. al pari plus 
Actienftempel. Der hieſige Cehrerverein ſetzie in 
feiner geſtrigen Sitzung den Wirthichaftsplan pro 1893/94 
in Einnahme und Ausgabe auf 308 Mk. feſt und wurde 
beſchloſſen, zu dem am 16. Dezember in den Sälen 
des „Goldenen Löwen“ ftaitfindenden Stiftungsfeſte 
die Brudervereine zu Danzig, Marienburg, Tiegenhof 
und Lahme Kand einzuladen. 

np Neumark, 26. Novbr. Das polniſche Kreis- 
Wahlcomité hat beſchloſſen, da betreffs der bis- 
herigen Candidaten für die Landtags⸗Nachwahl, 
zu denen noch Dr. Rzepnikowski-Cöbau getreten, 
eine Einigkeit unter den polniſchen Wahlmännern 
nicht zu erzielen war, nunmehr bei der am 28. d. 
Mis. ſtattfindenden Abgeordnetenwahl den Ritier- 
gutsbeſitzer v. Szczaniecki aus Podarzewo als 
alleinigen Candidaten aufzuſtellen. 

a, Briefen, 25. November. Mit dem 1. Dezember 
hat die Anfiedelungs - Commiſſion in Dembowalonka 
ein neues Kirchſpiel errichtet und die Stelle iſt dem 
Pfarrer Naude aus Danzig übertragen. Zum neuen 
Kirchſpiel gehören die Ortſchaften Dembowalonka, 
Bahrendorf, Gr. und Kl. Radowisk, Wimsdorf, Gr. 
und Kl. Pulkowo, Lipnitza, Lindhof, Galezewo, Galczewko, 
Sokoligorra und Lobdowo. — Die Ermittelung des 
Cholerafalles in Piwnitz iſt lediglich dem Gtandes- 
beamten und Lehrer Hipp in Oſieczek zu verdanken; 
ihm kam die Sache verdächtig vor und er zeigte ſie 
deshalb an. Der Landrath des Kreiſes ſpricht dem 
Lehrer feine Anerkennung für den bewieſenen Bflicht- 


Möge der 


unter den Trümmern begraben. Die Erd- 
erſchütterungen dauern noch fort. 


> 


London, 27. November. Nach einer meldung 


der „Times aus Philadelphia hat die Negie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten, da ſie den 


Admiral Mello nicht als Kriegsführenden aner⸗ 


kennt, beſchloſſen, bezüglich der Ausrüftung der 
Flotte für den Präſidenten Peixoto nicht zu 
interveniren. : 
Wafhington, 27. Novbr. Dem neuen Zarif- 
vorſchlage zufolge, welcher morgen erſcheint, wird 
der Zoll auf rafſinirten Sucker von ½ auf Ya 


Cent pro Pfund reducirt. Roher Zucker iſt zoll- 
frei, Die Zuckerprämie wird jährlich um Ys Cent 


reducirt, ſo daß ſie nach acht Jahren ganz aufhört. 
tin 
Danziger Borie. 


Amtliche Notirungen am 27. November. 


Betzen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—7996r.124—140JU Br. 


hobbunt © 145—7998r.123—140JU Br.) 99. 
bellbuns 145—7996r.120- 138 M Br.] 137 M 
bunt 745788 r. 118188. U Br. 5 e 
roth 7114—7996r. 89—136.M Br. 2 


126 AM Br., 1251/ 
> 2 » ER 
2 loco n tranſit niedriger, per 
von 10 oat. 
geobkörnig per 714 Gr. inländischer 116—117 Al, 
tranftt 82—85 JU. 2 TL 
Regulirunaspreis 714 Gr. lieterbar inlandiid 116 MR, 
unterpolniid 84 JUL, tranfit 83 Mi. = 
fut Lieferung per Rovbr.-Dezember inländ. 116 JUL 
d., unterpolniſch 85¼½ AM bez., per April-Diat 
1201/2 JUL Br., inland. 120 JUL Gd., unterpoln. 87½ 
ML bei., per Mat-Suni inländiſch 1221/2 Sl Br., 122 
At Gd., unterpoln. 88 Mt bez, per Juni-Juli 
inland. 1241/2 M Bro 124 M Gd., unterpolniſch 
. der ent 1000 Aer. große 871-680 
er Tonne von 5 — 
g 130, ML, vull. 608-666 Gr. 70-77 At bei, 
utter- 6 eh. 
ichen per Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 107 JUL bez. 
A a per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 100 bis 105 


ei. : 
Kleie per 50 Siloar. Gum Gee- Export) Weizen- 3,10 
bis 3,75 JUL bez. Roggen. 3,50—3,60 JUL bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49½ M 
Gd., nicht contingent. 301/2 AM Gd., Kurze Lieferung 
Nohiuck > if fi ana 80 * libres franco 
ohiucker ſtetig, Rendemen Tran 
Neufahrwaffer 12—12,05 Jt bez., Rendem. 750 Tranfit- 
preis franco Neufahrwaſſer 10,10—10,12½ JUL bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig 27. November. a 
(H. b. Morſtein.) Weiter: verander- 
r. R. Wind: MRD. 8 
und Preiſe 


Bezahlt 
120 Al, 


Getreidebörſe. 


bez., Mai- Juni zum 
M Gb., iranfit 124 
Al Br., 123½ 3 Juli zum freien Verkehr 
1501/2 JUL bez., tranfit 126 JUL Br., 1251/2 JUL Gd. R 
lirungspreis zum freien Derhebr 136 JUL tranfit 116 JUL. 
Roggen. Inländiſcher felt, tranfit ſchwächer. 
iſt poln. zum Tranſit 732 und 744 Gr. 83 M. ex Kahn 
744 Gr. „738 Gr. 85 M, ruſſ. zum Tranſit 714, 
132 Gr. 82 J. Alles per 714 Or. per Tonne. Termine: 
November-Dezember inland. 116 IM Gd. unterpolniſch 
ej, April-Mai inländiih 120½ M Br., 120 JU 
Mai-Juni inländiſch 
ja Al Br., 122 . Gd. unterpolniſch 88 M bez., 
Juni-Juli inländiſch 1241/2 JUL Br., 124 M Gd., unter- 
90 Jt bez., tranfit 89½ JUL bez. Regulirungs- 


8 
Gd., unterpolniſch 87/2 JUL bez., 
1221/2 M Br., 122 


polni } 
preis inländiſch 116 AL, unterpolnifd 84 JUL, tranfit 83 M. 
Gerſte iit gehandelt inländiſche große 674, 677 und 
AM, ruff. zum Tranſit 608 Gr. 70 JU, 

638 Gr. 73 M, 636 Gr. 74 „ 638 
662 Gr. 77 JU, hell 638 
5 82 Sl, Futter- 65 JUL per Tonne. 
Miden voln. zum Tranſit beſetzt 107 JUL per Tonne 
bez. — Pferdebohnen poln, zum Tranſit 10% JUL per 


8 


bis 650 Gr. 


Senf ruff. zum Tranſit braun 125 
Keddrich ruff. 
zum Tranſit 100, 105 JUL per Tonne bez. — Hanffaat 


Tonne gehandelt. — 
Al, beſetzt 105 AM per Tonne bei. — 


ruſſiſches 155 JUL per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
zum Gee-Grport grobe 3,75 U, grobe bejeht 3,65 JUL, 
mittel 3,40, 3,50 Al, fait mittel 3,25 JUL, feine 3,10, 
3,121/2 AR per 50 Nilogr. bezahlt, — Roggenkleie zum 
0, 3,6 per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Gpiritus contingentirter loco 49½ M bei., nicht con- 
0 JU Gd. kurze Lieferung 30 JU 
Gd., Novbr.-März 30 J Gd. 


Gee-Grport 3,50, 3,60 Al 


tingentirter loco 30½ 


Productenmärkte. 
Königsberg, 25. Novbr. (Wochenbericht von Bortatius 
ſchwächer 


und Grothe.) Spiritus kam zwar etwas 
heran, doch überwog das Angebot den lokalen Begehr 


immer noch derartig, daß die Käufer mit Erfolg niedrigere 


eifer im Kreisblatte aus. — Am 23. d. Mis. wurden | Gebote machen konnten und die Notirungen gegen die 
bei einer Treibjagd auf dem Anſiedelungsgute Rinsk Vorwoche Va Al zuxückhgingen. Der Zerminverkehr 
104 Hafen und 6 Rebhühner erlegt. — In der heute one 92 00 gp bie Se a angte; mete 110 

5 la y i irungen nach un 
Walde Nea Menden fan os honaie aie der Balsa ſchließlich einen Theil 
Schloſſermeiſter Peters und Kaufmann Bolinshi in den 18. bis 24 November 170 000 Liter, ahnt lat 50 000 eller. 
Kufſichtsrath gewählt. Der Höchſtbetrag der den Ber- | Dian bezahlte loco contingentirt 50Ys, 49/ MN Gd., nicht 
ein belaſtenden Anleihen und Spareinlagen wurde auf | contingentirt 30'/2, 30½¼ Al und Gd. Nopbr. nicht con- 
300 000 Mh. feſtgeſetzt. tingentirt 30, 3011 JL Gd., November-Märs nicht con- 
Ungenzir; 318%, Slip JUL Obs — Alles per 10 000 Eiter 7 

2 P : 221 ingentir 4 2 d. — es per iter 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. obne Saß. 3 
Berlin, 27. November. Stettin, 25. November, Getreidemarkt. Weizen loco 
Ers. v. 25. Ers.v 25. un ee Der AS 9971 2 1755 
Wane vital, , pril. Mai „50. — Roggen loco behpt., 120 —123, 
mete! 7 133,00 142,75 un as 80,70| 80,00 | per Rovbr. - Deibr. 124,50, per April -Mai 128,50, — 
at... . 150,25 150,25 Rente ...| 8140) 81,25 | Bomm, Rater loco 150-156. — Nüböl loco jtill, 
Roggen 4% run. 1.80] 98,75) 88,70 | Per, ¿obre Beibs, 47.00. ner, AprilDiai 48,00. — 
Nov.-Dex 125,75 126,25] 2. Drient.-A. | 87,001 66.90 | Sviriius loco matt, mit 70 M Conſumſteuer 30,50, per 
Mai... 129,75 130,50| 5% srk.-Ani, 9220 9250 | ¿tovbr. 30,00, ver April-Mai 3180. — Beirrieum 
Sater 9% 48 Bros 4% ung Blor. bean 2 80 1 *Geriin, 25, Noppr, Wetten loco 137—148 JM, per 
Dat... | 144,001 184,751 do. Gea. 108,10 108/30 | ZoPbr. 143,25-142,75 ML, per Nov-Deibr. 143.25 
Riibal Oſtpr. Südb. 2 12, „per Dezbr. 143,50 — 143 , per Mai 150,75 
Nov. den. 47,50 47,70] Stamm. -A. | 69,99) 69,75 | Dis. 150—150,25 M. — Roggen loco 124—129 MM, guter 
April-Mai | 48,10) 48,10] Sombarden 42,65 41,80 | inland. 127 JU ab Bahn, per November 127,25— 
Spiritus Ruffiihe 5 5 Al, per Novbr-Deiember 127,25—126,25 JM, 
Nov. Dez. 31.50 31,40] SW.- B. g. A.] 73,40 — per Mai 131,50 130,50 M. — Hafer loco 150—186 M, 
Mai.. 37,00 37,00 57 Anat. Ob 87,00 87.0 mittel u. auter oit- u, weſtpreuß, 151—169 JUL pomm.und 
Petroleum 3% ital. g. Br. 51,30 51,25 uckermärk. 151—170 JUL, ſchleſiſcher, ſächſtſcher und fiid- 
per 200 4 Dani. Priv. deutſcher 151—168 M, fein ſchleſ, preußiſcher und 
toco . . .. 19,06] 19,00] Bank ee — mecklenb. 172—176 M ab Bahn, per November 154,25— 
4% Reihs-A.| 106,75| 106,70] Disc.-Com.. 168,25 168,40 | 192 „M. per Rovbr.-Dezbr. 154,25—154 JUL, per Mai 
3½ do. | 39,70 99,76] Deutihe BR. | 149/25] 199,10 | 145-25—194,75 U. — Mais loco 113—124 JUL per 
3% do. | 85,251 85,25] Cred.-Actien | 205,801 204,25 ovbr.-Desbr. 111,50 JA nom., per Mai 109,50 M nom. — 
ay Conſols 106,40 106,40 D. Delmühle 80,00 81.00 Gerfte loco 120— 185 M. — Kartoffelmehl per Novbr. 
312% do. 89,7 93,80 do. Prior. 35,00 95,00 | 12 » — Trodene Sartorieliiarke per Novbr, 
3% do. 85,25 85,25 Caurabiitie. | 100,40! 100,50 15,50 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per November 
3½ pm. Bd. 36,90 97,00] Oeſtr. Noten | 162,55 162,10 | 2:00 M. — Erbien loco Sutterwaare 145—157 MR, 
3½5 weſtpr. Ruff. Noten 213,85 214,10 Kochwaare 168—200 A, Bictoria-Erbjen 220—230 M. 
Pfandbr. 95,90 96,00 London kur? — 6,32 — Weizenmehl Nr. 00 20.00 — 18,00 JA. Nr. 0 17,00 — 
do. neue. | 95901 86,000 London lang — | 20,21 a e AO und 1 16.115,05 AM, 
3 5 fa ; 5 . E ind ovember 16,50—16, 5 

Dam. G.-A. Warich. kurz | 212,001 213,00 | per Nopbr. Dezbr. 16.50-16.45 


Sondsbórie: behauptet. Brivatdiscont Mu, 


DSB ee Peer a ee ee 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 27. Roobr. Nach einer Meldung der 
Times ſind in Teheran durch Erdbeben 12 000 
Perjonen umgekommen. 2000 liegen noch 
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M, per Januar 16,70— 
16,65 JUL. per Febr. 16,80—16,75 JUL, ver März 16,90— 
16,85 Al, per Mai 17,10—17,05 M, per Juni 17,20— 
17,15 JUL, per Juli 17,30—17,25 M.— Betroleum loco 
19,0 M. — Rüböl loco ohne Faß 47,0 M, per Novbr. 
47,7 JM, per Rovember-Dejember 47,7 JUL, per April- 
Mai 48,1 M, per Mai 48,1 M. — Spiritus ohne 
Saf loco unverſteuert (50 M) 51,4 AA, unveriteuert 
(70 JU) loco 32,0 M, per Rovbr. 31,5—31,7—31,4 JUL, 


egu- 


per Rovbr.-Dezbr. 31,5—31,7—31,4 JUL Wer (incl. Saß 


per April 37,0—36,8 M, CRS 
A Ber pet SEE MA, Der Moh 812-810 M, per 


Magdeburgs, 25. November. Zuckerbericht. Kormucker 
e£cL, von 92% —, neue 13,50, Kornzucker excl., 88% 
Rendement: 12,50, neue 12,75, Radproducte excl., 75% 
gendem. 10,50. Ruhig. Brodraffinade I. 27,00. Brod- 
- raffinade II. 26,75. Gem. Raffinade mit Faß 27.00. 
Gem. Melis I. mit Saß 24,75. Ruhig. Nohiucker I. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per November 12,40 
Zan Ne 2.8. Oby 19,60 Bre per Ari Mai 12.5 
an. a Za 677 7 To, per pri 2 at 73 
Sd. 12,80 Br. Ruhig, ſtetig. 


ber ie Te 

erlin, 26. Nopbr. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo. 
Safe: In B.⸗-Backſteinkäſe find Läger größer en 
und mußten Preiſe ermäßigt werden? Bejahlt wurde: 
Für prima Schweizer echt und ſchnittreif 80—90 AR, 
fecunda und imitirien 5 „echten Holländer 
80—85 JU, Limburger in Stücken von 13/4 — 
42 M, Q.-Backſteinkäſe 15—20—23—2 für 
50 Kilogr. franco Berlin, — Eier. Bezahli wurde: 
G Schon per Gchock bei 2 Schock Abiug per Kiſte 


ock). 


Butter, 

Hamburg, 24. Novbr. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Rotirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter⸗ 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei- Butter, 
friſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaſſe 120 M, 2. Klaſſe 110—115 M per 50 Kilogr. 
Netto, reine Zara, Tendenz: ruhig. E 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geftandene Partien Hofbutter u fehlerhafte 100—105.AR, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 85—95 MÁ, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Butter 90—110 JA 
unverzollt, böhmiſche, aaliziihe und ähnliche 88—92 JA 
verzollt, finnländiſche Sommer- 95— 105 M verzollt, 
finnländiſche Winter- — M verzollt, Schmier⸗ und 
alte Butter aller Art 35—55 M verzollt. 

Der Butierhundel verlief in dieſer Woche ruhig mit 
kleinem Umſatz und hleinen Zufuhren. Feinſte Qua- 
titäten dürften ziemlich geräumt fein, wenn engliſche 
Aufträge auch nur ſpärlich einliefen, doch iſt zu hoffen, 
daß mit eintretender kalter Witterung fid) die Orores 
bald vergrößern. Das Inland kauft ſo gut wie gar 
nichts von hier. Abfallende Waare bleibt nach wie vor 
faſt unverkäuflich; in fremder Butter findet nur e 
Beachtung, weil friſch und billig. Die Notirung blieb 
hier wie in Kopenhagen unverändert. > 

Sendungen an uns aus bem Norden beliebe man nach 
Station Altena, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg, aus dem Ausland nach Hamburg Freihafen 
u adreſſiren. . 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: WSW. 
Geſegelt? Helgoland (SD.), Kröger, London vie 
Stralſund, Zucker. — Ling (SP.), Kähler, Steitin, Güter. 
— Mount Bark (SD.), Jones, Greenock, Zucker. 


26. November. Wind: WSW. 
Kngekommen: Franz (GD.), Hein, Kiel, leer, — 
Alice (SD.), Betteriion, Stockholm, leer. 

Geſegelt: Tortona (GD.), Davies, Grangemouth. 
Zucker. — Tua (GD) Ericſſon, Kiöge, Hol. — 
Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Hols und Güter, — 
Manhem (GD.), Johanſſon, Randers, Kleie. — Maja 


(GD.), Jenſen, Aalborg, Kleie. — Jupiter (SD.), Juhl, 
Bremen, Giiter. : 
27. November. Wind: NND. 

Angekommen: Antina Hendrika, Been, Roftock, Ballaſt 
(beſtimmt nach Memel). — Bergenhuus (S.), Jörgenfen, 
Hamburg via Sopenhagen, Güter. — Sophie (6D.), 
Magnuſſon, Norrköping, leer. Ernſt, Schütt, 
Nnkiöbing, Ballaſt. AER 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
25. November. 
Ghifisgefähe i 5 
Gtromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit 


Kohlen, 1 Kahn mit Pech. 
2 y Ziegenhof, 50 T. Zucker, 


Stromab: D. „Linau”, 

Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. ; 
26. November. 

Gtromauf: 3 Dampfer mit div, Gütern, 1 Kahn mit 
Kohlen, 1 Kahn mit Gteinen, 2 Sábne mit div, Gütern. 

Stromab: e { i 
E, Berens, — D. „Alice“, Nieszawa. 29,5 T. Weizen, 
40,5 T. Roggen, Otto u. Co., — Joſ. Frank, Schulih, 
eichene Schwellen, Italiener, Danzig. Re 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 25. November. Waſſerſtand: 1,86 Meter über Os 
Wind: ſtark W. Wetter: trübe. 

Stromauf: ; 
Bon Danzig nach Thorn: Stachowski (D. „Brahe”), 
Diverſe, Stückgut. 
Stromab: 


Stachowski (D. „Brahe“), Thorn, Bromberg, leer. 
Bohre (D. „Danzig“), Riefflin, Thorn, Danzig, 40000 


Kar. Spiritus. 
Schultz, do., do., do., 126000 Kar. Roggen, 20 000 


Kgr. Spiritus. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. November, 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


Stationen. us Bind | Wetter. Tom 
Bellmullet 169 SW Z bedeckt 9 
Aberdeen 162 |G 2 bedeckt 1 
Chriitianiund 255 |GGD 6 bedeckt 1 
Kopenhagen 762 N 3 heiter 0 
Stockholm 159 W 2 wolkenlos —8 
Haparanda 751 N 2 wolkenlos —19 
Betersburg 152 INB  1|Gdnee —1 
Moskau (48 S 2 bedeckt —1 
CorkQueenstown| 763 NNW 1 heiter 5 
Cherbourg 70 22. 5 beiter 5 
Helder 768 HRD 1 wolkenlos 3 
Sylt 765 Nd 1 wolkenlos 0 
Hamburg 165 NRW 2 | wolkenlos) —1 
Swinemünde 159 AW 6 wolkig —i |1) 
Neufahrwaſſer 753 N 4 | bedeckt 2 25 
Memel (51 | MO 5 bedeckt —2 13) 
Baris 768 | N 2 [wolkenlos 1 
Münſter 765 MW 2 wolkenlos —1 
Karlsruhe 764 [RO 2 bedeckt 3 
Wiesbaden 164 Nm 2 wolkenlos 2 
München 760 [NM 17 Regen 2 4) 
Chemnitz 761 4 Schnee 0 
Berlin 760 | MW 5 heiter 0 15) 
Mien 759 W 4) bedeckt —2 
Breslau 155 NW bedeckt 3 
Ile d' Aix 166 |OND 4 heiter = 4 
Nina 759 | D wolkenlos 5 
Zrieit 761 W 3! heiter 9 

1) Nachts Regen und Schuee. 2) Regneriſch. 
3) Heute Schnee. 4) Nachts Regen. 5) Geſtern an⸗ 
haltend Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leijer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm. 
11 = beftiger Sturm,. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 


Während das Minimum, welches geſtern über der 
ſüdlichen Nordſee lag, gefolgt von fteifen nördlichen 
Winden oſtwärts nach Weſtrußland fortgeſchritten iſt, iſt 
über dem norwegiſchen Meere eine neue tiefe Depreſſton 
erſchienen, welche nordoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint. 
Gin barometriſches Maximum über 774 Mm, liegt vorm 
Kanal. Bei lebhaften vorwiegend nördlichen und nord- 
weſtlichen Winden iſt das Wetter in Deutſchland kälter, 
im Nordweſten heiter, im Süden und Oſten trübe und 
xegneriſch; fot allenthalben iſt ergiebiger Regen gefallen. 
Die Depreſſion im Nordweſten ſcheink ſich ſüdoſtwärts 
auszubreiten; daher dürfte zunächſt für das nördliche 
Deutſchlland Wärmung bei rechts drehenden Winden zu 
erwarten ſein. 
Deutime Weewarte. 


Tieteorologijhe Beobachtungen. 


= — 
513 an Therm. Wind und Wetter 

8 8 mm Eelitus. 8 
28 1540 | +25 | RO., Sturm; bewölkt. 
21112 758,9 +34 | Stürmiſch; wolkiſg. 


Verantworilich für den politiſchen Theil, Jeuilleion und Vermiſchtes: 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine — 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentbeil: Otto Safemann, ſämmtlich in Danza 3 


D. „Berein“, Königsberg, div. Güter., 


he u ee — ARE a — ~ >> sE is Pa a” 5 - Lo — vy a 


5,85 (ca. 450 verſch. D Farben 


Zr er - ho 
5 N ie e, weiße und farbige Seiden toffe 
Fa 19 | 9 12 8 1 . e Re; Genen ate 
j itrettt, RS gemuftert 2c. (ca. 3 verſch. dual. 

4 : und 2000 verſch. Farben, Deifins ic.) 
Geiden-Damafte v. M 1,85— 18,65 
- a Geiden-Brenadines = » 1,35— 11,65 
a Gelben-Bengalines - - 1,95— 9,80 
+ Seiden-Ball mt fe - 0,75—18,65 

6 Ar 


{ 
bedruckte — m serial pele 15 Sus — Nl. 135 y. Bl, k. nee CE ine 


Hurd die Geburt eines muntern Be = ES = i 
Bernhard Liedtke, 


Snaben wurden erfreut 
Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus, 


Danzig, den 27. November 1893 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Lager 


ets Graben Ar. 5 iſt eine 


Gustav Heller und Frau. 
"Statt befonderer Meldung, 
dend ug Fefe haere 
ungen wurden hocher 
ie ons 55 mene Frau; 


Bazar 


zum Beſten der Heiden - Miffion 
im Betſaale Johannisgaſſe 18. 


tam 3 


Donnerftes, den 30. d. Dits., 
Abends 7½ Uhr: 


Montag, den 27. 9 Mis., 11 Uhr Vormittags bis 
Adelheid Neumann, 8 Uhr Abends. = Monatsſitzun 
Hermann Guter, Dienſtag, den 28. d. 1 5 9 Uhr Vormittags bis feiner Galanter ie. Bedarfs- und in der Aula ale neee 


Verlobte. Abends. 
Tuchel. 


5 Uhr 
5 Danzig, er den 29. d. Mts, 9 bis 1 uhr Vormittags. 
Ze U-=0 recht zahlreichen Beſuch und freundliche Gaben 
Die Verlobung ihrer i bittet Die l. Miffionsfreunde hersicft (5828 
Tochter Gertrud mit Herrn N. Pfeiffer, 


Apreck beehren ſich 
ine E Prediger der Brüdergemeine. 


k Leipzig, im Novbr. 1893 
5 Wen n und Frau, 


Luxus Artikel due nen er. 
Mittheilungen von Fr. Dr. Quit 

durch den Eingang der neueſten Erzeugniſſe b A reichhaltigſt aus- über die Verhandlungen der 17. 

geftattet iſt. Das Lager bietet beſonders zu Einkäufen Seneralverlammlung des Bal Ge 


für das bevorftehende Weihnachtsfeſt Mu se zum“ 


eine große Auswahl in: 
kunstgewerblichen Gegenständen in Bronce, Muder-Slub © 
„Vittstis“. 


Eisen, Zink, Kupfer, Nickel, Porzellan, 
Sonnabend, den 


Margarete, geb. Witter. 


nn 2 
„ 
ort ob e. 


Dilettanten | Borftellung 


für den Evangeliſch Kirchlichen O a 
zum Beſten der Stadtmiſſion in Danzig 
im großen Saale = 
des Sriedrid- -Wilhelm⸗-Schützenhauſes 
am Dienſtag, d. 28. November, Abends 7½ Uhr. 
Programm: 
1. Das Ständchen, Luftipiel von Putl 


if 
2. Lebende Bilder: „„Diz Liebe’, dargeſtellt in 5 Bildern. 
3. Brimanerliebe, Eingſpiel von Holländer. 


Billets für numerirte Plätze (Gaal u. Logen) a 34, 


Majolika, Glas etc, 
Petroleum-Lampen jeder Art, Kronen für 
Kerzen, Wandleuchtern, Armleuchtern, 


Ampeln, versilberten Waaren von Christofle 
und andern soliden Fabrikaten, 


Rein Nickel und vernickelten Kaffee- und 


@ Gejtern Abend 91/: Uhr 
eniſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine 


jährigen humoriſtiſchen 


c - Abend. 


. Thereſe Johanna | 


Anüller, e e e ee RES ee 
geb. Luz, r. 71 und Abends an der Safe. Messern und Scheeren von Henckels, 


in ihrem 45. Lebensjahre. Der Vorſtand 


le dee CL des 3 We aes pa Daria feinen Wiener u. Offenbacher Lederwaaren, ith. 
Arale en Be 2 HA : | Reise-Utensilien, englischen Schirmen, | ehr 5 
e ee, Surüdigehehrt | la Ajiradaner Stöcken, Pariser Fächern u. Schmucksachen, PCE en. mul" 
bliebenen. Dr. Panecki, | Gerl-Caviar Bernstein- und Meerschaum-Waaren, bet Den Beranuaunssvortiepern 
3 15 E empfiehlt und verfendet billigſt Parfümerien, Seifen, Bürsten. erhält 115 Der Vorftand. (6838 


Wilh. Goertz, 


sro, Salen, Seetal e ee eae lalé Nötzel 


Seefiſch- u. Capiargroßhandlun 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 


gründlichen Unterricht * Se — = Zoppot. TE empfiehlt feine grohen Gale 

Converſationsſtunden, Mutter. y 8 Ein Grundſtüch, in der Wilpelm-nebft Bühne und Flügel für 

prache, ertheilt Dienſtag, Vormittag 10 Uhr, treffe E aße gelegen, vorzüglich zur Pereine und Privat-Geſell⸗ 

: 22 Fred. Alphonse Amor, "She alzgänſen wohlfeile Aae Mit bivecter Sand Au ver. ſchaften, auch zu Chriftbe- 
ante der r AR Paradies gaſſe 5, 3 Tr. 28 


An | kaufen. Auskunft in der as ſcheerungen. (5837 


Adam, Siſchmarkt 5, Mufikalien | — — Stell en Tatterſall. 


Echte friſche 
goldene Karoſſe. (5852 find zu haben im Mittwoch, ben 29. November er. 


Kieler Sprotten, | Jwel Weihnachts- 8 Ausverkauf I am ore : 


Amalie Wilhelmine 
Schneider, 


geb. Briesewitz, 
m 77. Lebensjahre. 


80 3 a Y, empfiehlt j Zant 
In tiefer Trauer bief 2 an alien. ee 
EN t Freund d B A o E sh > ge er früher 
FF Nachricht Sreunben und Be E E. Gossing, für Solo Seige ohne , 4 SR EA Weberinen 


Danıia, 25. November 1893, Bi|Ioven- und, Bortecpaitengafíen- || 


Die Hinterbliebenen. ent Man- 


: eine N Aer a. a ER PER =. | N Br 1 enen ten YOu 
Tanz. N niet ae gee oe Auf — | 1 5 eden montag 
in allen Preislagen Außerhalb geg, Einſendung Atelier Grosse, ber resi, hinter 4 hat und gut onder. 5 
hotographie I. Ranges, 1 Gicheinmit Gauertoll N 


> : von 55 Bi in n Brieimarken. 
= offerirt ä — YASS 2 ARES 
att beſonderer Meldung HE M wöhnt iſt. 
Heut a ansky, Offerten sub N. T. 952 an 
E | : a 2 jeden Mittw 5 
Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5. kr. Bint u. Kober ourtt. E 
Ginem 7 Publikum empfehle ich mein parterre 


e i Be V t a 
Holzmarkt 27. al ogler, 0 
gelegenes Photoaravhifches Atelier zum Weihnachtsfeſte für Auj- 


nahmen jeder 
eee nets Kinderaufnahmen, Vergrößerungen, ſelbſt 
nach verblichenen Bildern, in nur künſtleriſcher Ausführung. 


Eingang zu meinem Atelier 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, 


Die n findet am 
Donnerſtag, d „ Vor- 
mittags Uli em dale 
haufe aus itatt E & 


Jeden Montag und Freitag, 
Abends 7½ Uhr: 


Frei-Concert 
im Geſellſchaftshauſe 
Breitgaſſe 95. 


| gd ee en 
in exguiſiter Qualität empfie 
jahre, nach 50 jähriger glück- Aloys Kirchner, 
licher Che, Brodbänkengaſſe 42. 
ODieſes zeigt mit der Bitte 
un 19 9 Theilnahme tiefbe- 


1 26. Novbr. 1893 


La 
= 
N 
2 
Sen 
= 
8 
de 
a 
= 3úr unſer Manufactur- 3 
Die hinterbtiebene Bitte 5 = parterre, Engros-Geſchäft ſuchen für re Engler en . 
Site eee >| Robert 6 toa teen — 
ehe Es E 8 1 oe — — — 
Uhr, vom 30 Bah Blo (Ziemer, Keulen, Lapatten), se E 0 er Posse, 0 Dt) ; jungen Mann, 8 = = 
2 7 e Gänſe, Mo = E 
119 1 na Lane fette Enten, ette Puten, 250 = des De tie ende ene in bene 
, junge! Tauben, 2 3 a “epee N ortige Kun ant. 
dee Ker. El 8 Offizier ⸗Bereins. om lexguderschternach, Wodientes. tok abb, THI, 
Birkhü ln = =) 8 7 : 
A bene Fe em | 36 E Berliner Rothe == Lotterie Gr. internat. 
ſchied na längerem Leiben fi 3 So e Hauptgew. nd i JU 50000 Al baat. ———— ef Specialit.- Borftll 
mein lieber Grofiiohn und emotientt EDR 2. Ziehung be] 1572 10 sei 5 ittleren 3 $ 8. 
5 gate pet b enen Dito 5 57 ys, Kirchner, E E | 4.—9. Dezember | NM M3, , Anth. Al 1.60, 91 ot 15 AMAL | Ein, in den mittleren Jaßren 
K 7 8 


f Beſitzer 
alt. Leo Joseph, Pei [pa dar ne gah 8 5 . 
e ; en Wirkl. Kunf⸗Spetiali 


Beste line, Gllmiſchuhe, Gummipoots, 


fferten unter 5913 in der 
Vorräthig In fast allen teineren zu allerbilligſten Preiſen bei erbßter Auswahl empfientt 


Derzeitiges Enſemble 
— Porzeiian F. Böttcher, Langgaſſe 0. : 


E 
© nidtvollendeten24.Lebens- 7 
jahre, welches tief betrübt 
Ee | eu DECOLOGNE 
die irauernden Hinter- © (Blau-Gold-Etiquetts 

$ bliebenen. Jon 
Neufahrwaſſer. (5851 Ferd. Mülhens, Köln, 


Anerkannt als die 


Expedition dieſer Baus erb. 


per Db. 25 AM empfiehlt 

Gpecial-Bihorr-Ausihank, 
Eingang eres te. 

osa SCT) 
Brodbänkengaſſe 42 


peak er u quel i. Ar: 
Siadl-Sheater. 
Dienitag: Abonnem. LAOS 
P, P. D. Die betd 


Uhr ° 
filles Nabere im Laden. (5904 Romifche Beer yon ee 


Heute früh entſchlief nach 
kurzem Krankenlager mein 
innigſt geliebter Mann, 
unſer 1 Vater, der 
Apotheker 


Georg Herhudt, 


nur noch 4 Tage. 
Blumen, 


Friſche Gänſelebern, 


: neue Gorter: attenbuden 29, 2 Tr., aut] Vorher: Militärfromm. 
0 weiches fiefbettiiet 9 Große empfing und empfiehlt (5836 Ag a [nenes E 14 5 nige Außer Abonnement, 
5 opbr. 1893 Lil K { Hermann Drahn, Langen markt 98 | EP. E. Bei erhöhten Breiten, 
: UlzReulen, früher 6, R. Ghnibbe, e nee 28 | feet pen 
a ee oca idos empfiehlt billigft (5897 Heilige Geiſtgaſſe 116. ängers Ban Kaliſch. 


: P. P. A, Abonnem.- 
Sc üer Zante. 

Side u Aube ör. Beſicht. 11—1]_Gerwank. 

Uhr. omt. Cangenm. Y; 


3 nr Beer digung findet in Carl Köhn, Regenihirme, 
8 n e e Borft. Graben 45, Ecke Melzerg. ¡bete Fabrikate, empf. auffallend 
: mber, Bor. Dem aeehrien Bublikum, fowiesdillia. Schirme zum Bezieh., Ab- 


N 1 1 t i nähen d. Lagen und zu jeder and. E Uhr. Näh: i. Comt. Cangenm. 42. 
miltoss — A Ube, 5 2 [ic bie oars ergabene HE. bitten Austihrung zur Jauberiten, BB. Gegriindet 1865. Borft. Graben 25" 
| ase den mera 907 pees 8. Calachrer, Holimarht 24, 3 8 0 HIERSTEI N iſt eine Dohnung von 5 Zimmern, 
I añ fide fold, eH sen Helsb. Babes 2 :¡Babdeftube u. ſ. Nebengela und 
a. Af rachaner it tani tan f i. Rheingau. eine Wohnung von 2 Zimmern 
von Hane und Copenhagen er[-¢ aviar, 5 Kohl. 104 are : ay e Mae Nan ich, 8 Sreppen, von 20. Liedtke, 20. 
mit Umladegütern ex Douro, A eder der dies »RHEINGOLD e * »KAISER- MONOPOL“ Sananarten 78, part., Langgaſſe 5 
Bejuv, Romny. Baldur. Olsolpirecter Bera aus allthdians A aah it reise gra . tenug durch Weinhandiungen. Canggarten 78, part., 


angekommen, löſcht am Packhof. 


F. G. Reinhold. 
Trichinen⸗Berſich.⸗Anſtalt 


Oſtrau. 


eröffne 
Ich e mein neues Unter- eth Beetle ET 


Prinzenstv. 295 aut fs Billi (58 
Denen ale zu unterſtützen, x — — : Nal Ans Mo Wiszniewski, Jopengaſſe 564, 


hochachtungsvoll En gut. 


r 
Wilh. Goertz anlagen neun) Hänge Lampen Kaiſer - Brenner, 


nern) elegante Ausſtattung empfiehlt . 0 ee: I Theilnahme der 1 Bet 


meines lieben Mannes ſage ich 
Allen, zugleich im Namen meiner 


{ (] h : Singer ber DAN 
eu er “Ul o Martha Sommerfeld geb. Schulz. 


mit Ceuchiern, : AA A O AAA 
Volle Entihäbigung ber Ver⸗ 9) Hobert Sizebs- Gandesa 37. Hänge - Lampen, neueſter befter Brenner Tosamenkunft ein, — Du bilt u, bleibit troy 
icserungs - Summe. Zeite, ſehr SrauengaHe 46, (5926 15 000 Zijeh-Lampen fiir Betroleumlampen Dingsdag Abend, Klock alled. u, alled. mein E 
Secret im Ben denne MOD e ener cd e a Bee, EE 
erireter in en r aften t d — En 
ber Landkreiſe Danzig ſucht fette Sato Ab Neis zen: Ellen Cielo ae er DAG crite Hermann Drahn, Hermann Drahn an’n Holtmark. Druck und Verlag 


: von A. W. Kafemann in Danzig. 
Kierzu eine l 


die e eg Danzig, billig. 


(5839 Gelbit be Nr. 5 
Mgttenbuden 2². (5905 achmann, Tobiasgaſſe 25. dr. p. Gelbitgeb. u. Nr. 5902 in 


h eat d. Ztg. erb 


vormals G. R. Schnibbe, vormals 8. R. Schnibbe. 
Heil. Geiſtgaſſe 116. Heil. Geiſtgaſſe 116. 


Reichstag. 
(Schluß.) 


Abg. Dr. Böckel (antiſ. Reformpartei): Ich hoffe, 


daß die Verträge abgelehnt werden, oder daß, wenn 
ſie angenommen werden, die Minderheit eine recht 
ſtattliche iſt. Wenn der Reichskanzler der Candwirth- 
ſchaft jo freundlich geſinnt iſt, wie reimt ſich das zu- 
'Jammen mit der neuen Weinſteuer und der Tabak⸗ 
ſteuer? Ich wünſchte, die hohen Herren begäben ſich 
ins Volk und erkundigten ſich nach ſeiner Stimmung, 
3. B. in den Gegenden, wo der bairiſche Bauernbund 
entſtanden iſt. Niemand bekümmert ſich um das Wohl 
der Bauern, dagegen werden ſie von den Landräthen, 
Bürgermeiſtern und Gendarmen geſchunden. (Präſident 
v. Levehow ruft den Redner wegen dieſer Keußerung 
zur Ordnung.) Nicht bloß die Landwirthſchaft, auch die 
Induſtrie ſträubt ſich gegen die Handelsverträge. 
Meine Parteigenoſſen werden geſchloſſen gegen die 
Verträge ſtimmen. 

Abg. v. Driembowski (Pole) hebt hervor, daß die 

öſtlichen Landestheile gelitten haben durch den Arbeiter- 
mangel, der verſtärkt wurde durch die Ausweiſung 
von 40000 polniſchen Arbeitern; 
mangelnden Berkehrsaelegenheiten. 
der Landwirthe ſtimmen die Polen in ihren Zielen 
überein, aber nicht in den Wegen, die eingeſchlagen 
werden ſollen. Denn wenn der Bund der Landwirthe 
gegen einen Polen einen antiagrariſchen Candidaten 
vorzieht, jo können wir das nicht billigen. Wir wün- 
ſchen eine gründliche Prüfung und werden deshalb für 
die Commiſſionsberathung ſtimmen. 

Abg. Dr. Schultz-Lupitz (Reichsp.): Herr von Plötz 
hat unter Nennung meines Namens auf eine Unter 
redung hingewieſen, die ich mit ihm gehabt; er hat 
aber nicht den vollen Inhalt derſelben angegeben. Ich 
habe ihn gebeten, die Arbeitsgebiete der landwirth⸗ 
fie Geſellſchaft und des Bundes der Landwirthe 

freng aus einander zu halten; aber ich habe ihm 
auch warm ans Herz gelegt, daß er eine große 
Verantwortung übernommen hat durch die agi- 
tatoriſche Bewegung. Er hätte die praktiſche 
Frage der Verbeſſerung der Arbeits verhältniſſe ins 
Programm des Bundes der Landwirthe übernehmen 
ſollen und einige andere Fragen. Man hätte nicht 
nur die Preiſe nach oben erhöhen, ſondern auch die 
Productionskoſten herabdrücken ſollen. Alle dieſe Dinge 
habe ich Herrn v. Plötz geſagt. Der Bund der Land- 


wirthe hat es durchgeſetzt, daß ich nicht wieder ins 


preußiſche Abgeordnetenhaus gekommen bin; ferner 
hat man auch einige andere Abgeordnete verdrängt: 
die Herren Simon und Sombart, erſterer eine 
Autorität auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, 
letzterer ein bewährter Landwirth. (Präſident von 
Levetzow erklärt, daß dies keinen Zuſammenhang 
mit den Kandelsverträgen habe.) Ich habe ein 
großes Intereſſe für die Bewegung der Landwirthe, 
ſo lange ſie ſich nicht gegen die Regierung wendet. 
Aufgabe der conſervativen Partei iſt es aber, die 
nationale Fahne, die Fahne der Kohenzollern und 


ihrer Regierung aufrecht zu erhalten. Kögigstreue im 


Munde fähren und dagegen handeln, das iſt etwas, 
was ich nicht Rann. Ich ſtehe auf dem Boden, daß 
die Vorwürfe gegen die Handelspolitik der Regierung 
vollſtändig unberechtigt ſind; daß es ebenſo unberechtigt 
iff, zu glauben, daß die jetzige Regierung der Land- 
wirthſchaft nicht wohlwollend geſinnt ſei. Als vor 
«¿wei Jahren kurz vor Schluß des Abgeordnetenhauſes 
Abg. Richter den Antrag auf Beſeitigung der Ge- 
treidezölle ſtellte, da hat der Reichskanzler die Zölle 

in mit der Regierung i 


{ : ng, 
hatten. Freilich, wenn man jemand fagt, er könne es 
noch beſſer haben, ſo glaubt er es. Aber iſt eine folche 
Agitation nothwendig? die Thätigkeit des Bundes 
der Landwirthe, der ich einen nationalen Inhalt ge- 
wünſcht hätte, hat ſich gerichtet auf die kleinlichen 
materiellen Intereſſen. Ich wünſche, daß der Bund 
ſich mit patriotiſchen Gedanken erfüllen möge. Den 
‚Herren, die jetzt auf mich ſchelten, die dort im Often 
verſchuldete Güter auf leichtem Boden haben und auf 
die Staatsunterſtützung bei der Einführung von Renten- 
gütern rechnen, denen will ich ſagen: Ohne die Lebens- 
arbeit von Schhulg-Lupig könnte kein Bauer auf dem 
dortigen leichten Boden beſtehen. Redner erklärt ſich 
ſchließlich für die Handelsverträge. (Beifall links.) 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen. 
Es folgen perſönliche Bemerkungen. 
Abg. v. Plot (conj.): Der Abg. Schultz Lupitz hat 
mich in heftigſter Weiſe angegriffen. So lange er ſeine 
Thätigkeit auf die Wiſſenſchaft und Technik beſchränkte, 
haben wir ihn unter ſtützt. Mit dem Moment, wo er 
jedoch dem Bunde entgegentreten, leider zu feinem 
eigenen Schaden, verlor er den Boden unter ſeinen 
Füßen. Das hat er bei der Landtagswahl erfahren, 
wo er in ſeinem Wahlkreiſe É 
Ane v. Levehow: Herr v. Plötz, das iſt nicht 
erſönlich. 5 
x Abg. v. PlOR: Ich bin gleich fertig! (Große Heiter- 
keit.) Er hat in ſeinem Wahlkreiſe keine ländliche 
Stimme erhalten. i : 5 
Präſident v. Levehow: Das iſt auch nicht perſönlich. 
Abg. Richter (freif.): Abg. v. Kardorff hat über 
meinen Ton in der politiſchen Verhandlung eine ab- 
fällige Bemerkung gemacht und dem gegenüber den 
vornehmen Ton des Bundes der Landwirthe empfohlen. 
Ich muß dieſe Cenſur als durchaus unpaſſend zurück- 


weiſen. Wenn gerade Herr v. Plötz es unternimmt, 


hier den Meiſter des guten Tones zu ſpielen, fo muß 
das auf jeden Unbefangenen den Eindruck machen, als 
wenn der Bock ſich anſchicht, den Gärtner zu fpielen, 
(Heiterkeit.) : 


Abg. Graf Sanit (conſ.): Abg. Dr. Meyer hat be⸗ 


hauptet, id) hätie geſagt, die Defterreicher wären des 
Handelsvertrages mit Deutſchland ſchon überdrüſſig. 
Ich habe nur geſagt, daß die Bortheile für Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit dem Inkrafttreten des deutſch - ruffiichen 
Handelsvertrages verſchwinden. Ferner hat Abg. Meyer 
in der Debatte ein engliſches Wort falſch ausge⸗ 
ſprochen; bei ſeiner hervorragenden Sprachkunde wundert 
mich das ſehr. 

Präſident v. Levetzow: Das iſt keine perfönlihe Be- 
merkung. 

Abg. Freiherr v. Hammerſtein (conſ.): Ich habe in 
der Form einer perſönlichen Bemerkung eine Behaup- 
tung des Hrn. Staatsſecretärs Freiherrn v. Marſchall 
richtig zu ſtellen. Ich habe nicht behauptet, daß ich 
gegen alle Handelsverträge ſtimmen würde, ſondern 
sur SL daß ich für keine Tarifverträge ſtimmen 
würde, die entweder die Einnahmen des Reiches ver- 
minderten oder der Landwirthſchaft Opfer auferlegten. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Dem Abg. Richter er⸗ 
widere ich, daß ich nur darauf hingewieſen habe, daß 
er durch ſeine agitatoriſche Thätigkeit den Rückgang 
ſeiner Partei verſchuldet hat und ich habe das als eine 
Warnung für den Bund der Landwirthe hingeſtellt. Ob 
er das für unpaſſend hält oder nicht, iſt mir höchſt 
gleichgiltig l 

Abg. Diener (freiſ. Ver.): Wenn ich ein engliſches 
Wort falſch ausgeſprochen habe, ſo gereicht mir zur 
Entſchuldigung, daß ich mich nicht für das halte, was 
mir der Abg. Graf Kanitz zuſchreibt, nämlich nicht für 
Nane e ſprachkundig. Wenn ich aber den Grafen 

anitz durch dieſe falſche Ausſprache jo tief gekränkt 

abe, daß er ſich zu einer perſönlichen Bemerkung 
eswegen enlſchließt, fo bereue ich das aufs tiefſte. 

Abg. Richter: Ich conſtatire, daß Abg. v. Kardorff 
sani beiläufig, ohne burd den Gang der Debatte 


Sr 


Beilage zu 


ferner durch die 
Mit dem Bunde 


erlaſſenen Vorſchriften, 


frieden und 
rn in | 3 ee 


nöthig 


betreiben oder vermitteln, eine Prüfung 
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im geringſten dazu veranlaßt 
eine ſolche Invective gegen mich geſchleudert hat. 

Abg. v. Plötz: Ich muß es zurückweiſen, wenn 
Abg. Schultz-Lupitz ſagte, ich führe den Bund der 
Landwirthe dahin, daß fie Baterlandsliebe und Königs⸗ 
treue verlören. Das iſt eine Ueberhebung nicht nur 
meiner Perſon, ſondern auch dem Bund der Land- 
wirthe gegenüber, und ich habe, wenn ich das aus⸗ 
pas die ganze Landwirthſchaft hinter mir. (3u- 
ſtimmung rechts.) 

Darauf werden die Handelsverträge mit Spanien, 
Rumänien und Serbien einer Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern übermiefen, 

(en 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
at. 


ſein zu können, 


Novelle zum Reichsſtempelgeſetz. 
Artikel L In dem Geſetze, betreffend die Erhebung 


von Reichsſtempelabgaben, vom zg. fla 188" (Behannt- 


machung des Reichskanzlers vom 3. Juli 1885, Reichs- 
Geſetzbl. S. 179) treten an die Stelle von N 1,812 
Abſatz 2, § 18 Abſatz 1, § 28, §33 und § 38 Abfak 2 
folgende Beſtimmungen: 

1) $1. Die in dem anliegenden Tarif unter 1, 2, 
3, 5, 6, 7 und 8 aufgeführten Geſchäfte unterliegen den 
daſelbſt bezeichneten Abgaben“) nach Maßgabe der 
nachſtehenden Beſtimmungen: 

2, § 12 Abſatz 2 und 3. Wird bei Commiffions- 
geſchäften für einen auswärtigen Committenten, welcher 
feinerfeits als Commiſſionär eines Dritten handelt, die 
Schlußnote mit dem Zuſatze „in Commiſſion“ aus- 
geſtellt, ſo bleibt das Abwickelungsgeſchäft zwiſchen 
ihm und ſeinem Committenten von der Abgabe be⸗ 
freit, wenn er die Schlußnote mit dem Vermerk ver- 
ſieht, daß ſich eine verſteuerte, über denſelben Betrag 
oder dieſelbe Menge und denſelben Preis lautende 
Schlußnote mit zu bezeichnender Nummer (§ 13) in 
ſeinen Händen befindet. 

Umfaft eine Schlußnote ein Kaufgeſchäft und gleich⸗ 
zeitig ein zu einer ſpäteren Zeit zu erfüllendes Rück⸗ 
Raufgeſchäft über Effecten oder Waaren derſelben Art 
und in demſelben Betrage, ele derjelben 
Menge (Report-, Deport-, Koſtgeſchäft), fo ijt fbie 
Aufgabe nur für das dem Werthe nach höhere dieſer 
beiden Geſchäfte zu berechnen. : 

3. § 18 Abſatz 1. Wer den Vorſchrifien im § 10 
Abja 1 und 2, § 11 Abſatz 1 und 2 und § 14 zu- 
widerhandelt oder eine Schlußnote wahrheikswidrig 
mit dem im § 12 Abſatz 2 bezeichneten Vermerk ver- 
ſieht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem 
fünfzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleich⸗ 
kommt, mindeſtens aber zwanzig Mark beirägt. 

4 $ 28. Looſe ꝛc. inländiſcher Unternehmungen, 
für welche am 1. April 1894 die obrigkeitlihe Er⸗ 
laubniß bereits ertheilt iſt, ſowie ausländiſche Looſe, 
welche vor dieſem Zeitpunkt in das Bundesgebiet ein⸗ 
geführt, auch binnen drei Tagen nach demfelhen bei 
der zuſtändigen Behörde angemeldet ſind, und die 
Looſe der Gtaatslotterien, deren Ausgabe auch nur 
für eine Klaſſe bereits vor dieſem Zeitpunkte be⸗ 
gonnen hat, unterliegen der Reichsſtempelabgabe nur 
nach Maßgabe der bisherigen geſetzlichen Beftim- 
mungen. N 5 : 

5. $ 33. Zuwiderhandlungen gegen bie Vorſchriften 
dieſes Geſetzes oder gegen die zu deſſen Ausführung 
die im Geſetz mit keiner be⸗ 
ſonderen Strafe belegt ſind, ziehen eine Ordnungs- 
ſtrafe bis zu 150 Mh. nach ſich. DENT 

„Die gleiche Strafe tritt ein, wenn in den Fällen der 
88 25, 292, 29 K ı | 


verübt werben können oder ni 

6. § 38 Abſatz 2. Die Landesregierungen be“ 
ſtimmen höhere Beamte, welche die Schriftſtücke der 
öffentlichen und der von den Actiengeſellſchaften, 
Commanditgeſellſchaften auf Actien, eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaften oder Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung betriebenen Bank-, Credit, Verſicherungs⸗ 
und Zransportanftatten, ſowie der zur Erleichterung 
der Liquidation von Zeitgeſchäften beftimmten Anſtalten 
(Liquidationsbureaux u. ſ. w.) bezüglich der Abgaben- 
entrichtung nach näherer Vorſchrift des Bundesraths 
zu prüfen haben. Die Steuerdirectivbehörden können 
in einzelnen Fällen anordnen, daß auch bei anderen 
Perſonen, welche abgabepflichtige Geſchäfte der in 
Nummer 4 des Tarifs bezeichneten Art gewerbsmäßig 
‚betr y der Abgaben- 
entrichtung durch höhere Beamte vorzunehmen iſt. 

Artikel II. Hinter § 29 des Geſetzes ſind folgende 
Beſtimmungen einzuſchalten: 

E To. Quittungen. 
(Tarifnummer 6.) 

§ 29a. Als Quittung im Sinne dieſes Geſetzes gilt 
jedes Schriftſtück, in welchem der Empfang einer Geld- 
ſumme von dem Empfänger dem Geber gegenüber oder 
die Tilgung einer auf Zahlung gerichteten Verbindlich- 
keit von dem Gläubiger dem Schuldner gegenüber be- 
ſcheinigt oder anerkannt wird. Für die Stempel 
Pflichtigkeit iſt es ohne Einfluß, ob die Tilgung einer 
Verbindlichkeit durch Baarzahlung, durch ‚Hingabe von 
Gegenſtänden an Zahlungsſtatt, durch Aufrechnung, durch 
Erlaß oder in anderer Weiſe erfolgt iſt. 

„Ob die Quittung in Briefform, in Form eines auf 
ein anderes Schriftſtück geſetzten Bermerkes, eines Auf- 
druckes oder in anderer Form ausgeſtellt oder ob ſie 


mit Namensunterſchrift oder einen zum Erſatz der- 
ſelben beſtimmten Zeichen verſehen iſt, macht keinen 
Unterſchied. 


Abrechnungen und Rechnungsauszüge, in welche die 
bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt empfangenen oder 
gutgeſchriebenen Geldſummen aufgenommen ſind, ſind 
als ſtempelpflichtige Auittungen nicht anzuſehen. 
. 29 b. Die Verpflichtung zur Entrichtung der Ab- 
gabe liegt dem Ausſteller des ſtempelpflichtigen Schrift- 
ſtücks und, wenn dieſes im Auslande ausgeſtellt iſt, 
demjenigen ob, der es im Inlande aushändigt. Sie 
muß erfüllt werden, bevor das Schriftſtück ausge- 
händigt wird. 

Iſt die Entrichtung der Abgabe von dieſen Perſonen 
unterlaſſen worden, fo iſt fie vom Empfänger des 
Schriftſtücks binnen drei Tagen nach dem Tage des 
Empfangs und jedenfalls vor der weiteren Aushändi- 
gung des Schriftſtücks zu bewirken. 

§ 29 . Bei Quittungen über Zahlungen an bie 
Kaſſen des Reiches und der Bundesſtaaten oder aus 
ſolchen Kaſſen fällt die Stempelabgabe ohne Rück ſicht 
auf das zu Grunde liegende Rechtsverhältniß dem⸗ 
jenigen zur Laſt, welcher an die Kaſſe Zahlung leiſtet 
oder von derſelben Zahlung empfängt. 5 

§ 29 d. Die Verpflichtung zur Stempelentrichtung 
wird erfüllt durch Verwendung von Formularen, die 
vor dem Gebrauche vorſchriftsmäßig abgeſtempelt find, 


oder von Stempelmarken nach näherer Anordnung des 


Bundesraths. 
Dem Bundesrath ſteht auch die Beſtimmung darüber 
zu. ob und in welchen Fällen die Entrichtung der Ab- 


gabe ohne Verwendung von Stempelzeichen erfolgen 


darf. 

§ 29 e. Die Nichterfüllung der vorbezeichneten Ver⸗ 
pflichtung wird mit einer Geldſtrafe von 20 Mark fiir 
jede ſtempelpflichtige Quittung beftraft, 

Dieſe Strafe trifft beſonders und zum vollen Betrage 
jeden, der die ihm obliegende Verpflichtung zur Ent⸗ 
richtung der Stempelabgabe nicht rechtzeitig erfüllt. 


*) Die in dem Tarif mitgetheilten Sätze entſprechen 
durchweg den von uns darüber bereits gemachten 
Mittheilungen > 


aia tender 
Hinter Jiehung Nicht 4 at 
tht beabfichtigt worden iſt. 


Ebenfalls mit einer Gtrafe von 20 Mh. wird belest, - 
wer in der Abſicht, die Stempelabgabe zu hinterziehenz” 


gegen eine Zahlung von mehr als 20 Mk. eine auf 
20 Mk. oder weniger lautende Quittung oder mehrere 
ſolcher Quittungen ausſtellt oder annimmt. 

8 29 f. Iſt eine Quittung von einer im Inlande 
wohnhaften Perſon ausgeſtellt worden, ſo wird ver⸗ 
muthet, daß die Ausſtellung im Inlande erfolgt ift, 
bis Thatſachen erwieſen werden, welche geeignet find, 
die Unrichtigkeit der Vermuthung darzuihun., i 
8 29 g. Enthält eine Urkunde außer einer Quittung 
auch die einer landesgeſetzlichen Stempelabgabe unter- 
liegende Beurkundung eines anderen Gegenſtandes 
oder bildet die Quittung zugleich die einer landes- 
geſeizlichen Stempelabgabe unterliegende Beurkundung 
einer anderen Willenserklärung, fo finden die landes- 
geſetzlichen Vorſchriften neben den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes Anwendung. 

Landesgeſetzliche Vorſchriften, kraft deren von ge- 
richtlich oder notariell aufgenommenen oder beglaubia- 
ten Quittungen eine beſondere Stempelabgabe (Taxe, 
Sportel ꝛc.) oder unter Zugrundelegung gewiſſer 
Quittungen oder im Anſchluſſe an dieſe eine andere 
Steuer (3. B. eine Umſatz-, Erbſchaftsſteuer ꝛc.) zu er- 
heben iſt, werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
Im übrigen unterliegen Quittungen, für welche die 
Reichsſtempelabgabe zu entrichten iſt, keiner weiteren 
Beſteuerung in den einzelnen Bundesſtaaten. 

III b. Checks und Giroanweiſungen. 
; (Zarifnummer 7.) 

§ 29h. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter 
Nummer 7 des Tarifs bezeichneten Stempelabgabe 
liegt bei einem im Inlande ausgeſtellten Schriftſtück 
zunächſt dem Ausſteller ob und muß von ihm erfüllt 
werden, bevor er das Schriftſtück aus den Händen giebt. 
Iſt die Berfteuerung vom inländiſchen Ausſteller 
unterlaſſen oder iſt ein im Auslande auf das Inland 
ausgeſtellter Check nicht ſchon im Auslande mit dem 
Reichsſtempel verſehen wodren, ſo iſt die Verſteuerung 
von dem erſten inländiſchen Empfänger des Schrifts⸗ 
ſtücks, ſowie weiter von jeder Perſon, die das Schrift. 
ſtück vor erfolgter Verſteuerung annimmt, binnen drei 
Tagen vom Tage des Empfanges, jedenfalls aber vor 
der weiteren Aushändigung oder bevor die Zahlung 
oder Uebertragung vorgenommen wird, zu bewirken. 

§ 29 J entſpricht dem § 29 d. 

§ 29 k entſpricht dem § 29 e. 

§ 291 entſpricht dem $ 29 f. See 

Die in der Zarifnummer 7 bezeichneten Schriftſtücke 
unterliegen in den Bundesſtaaten keiner weiteren Be- 
ſteuerung. 

III c. Frachtpapiere. 

§ 29 m. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter 
Nummer 8 des Tarifs bezeichneten Gtempelabgabe 
liegt dem Ausfteller des ſtempelpflichtigen Schrift- 
ſtücks und, wenn dieſes im Auslande ausgeftellt ijt, 
demjenigen ob, der es im Inlande aushändigt, und 
muß erfüllt werden, bevor das Schriftſtück ausge- 
händigt wird. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift iſt 
der Bundesrath zuzulaſſen ermächtigt. E 

Im Gifenbahn- und Poſtverkehr erfolgt die Ent⸗ 
richtung der Abgabe durch den Frachtführer, welcher 
den Betrag derſelben von dem Verſender oder Em- 
pfänger einzuziehen berechtigt iſt. 

Iſt die Entrichtung der Abgabe von den dazu ver⸗ 
pflichteten Perſonen unterlaſſen worden, ſo iſt ſie von 
jedem ferneren Inhaber des nicht geſtempelten Schrift- 
ſtücks binnen drei Tagen nach dem Tage des Empfanges 
und jedenfalls vor der weiteren Aushändigung des 
Schriftſtückes zu bewirken. 

§ 29 n entſpricht dem § 29 d. 

8 290 entſpricht dem $ 29 e. 


S 29 p. Wer die Beförderung von Gütern als Ge-- 
werbe betreibt, hat, wenn er nach erfolgter Beſtrafung 
auf Grund des § 290 von neuem den dort bezeichneten 


Vorſchriften zuwiderhandelt, neben der daſelbſt vorge⸗ 
fehenen Strafe eine Geldſtrafe von fünfzig bis fünf- 
hundert Mark verwirkt. 

Dieſe Rückfallsſtrafe tritt ein ohne Rückſicht darauf, 
ob die frühere Beſtrafung in demſelben oder in einem 
anderen Bundesſtaate erfolgt iſt. Sie iſt verwirkt, 
auch wenn die frühere Strafe nur theilweiſe entrichtet 
oder ganz oder theilweiſe erlaſſen iſt. : 

Dieſelbe iſt ausgeſchloſſen, wenn feit der Entrichtung 
oder dem Erlaß der leiten Strafe bis zur Begehung 
der neuen Zuwiderhandlung fünf Jahre verfloſſen find. 

§ 29 0 entſpricht dem § 29 f. 3 

§ 29r entipriht dem § 29 g. : 

Artikel III. In dem 83 Abi. 1 des Geſetzes kommen 
die Worte „in den in der Befreiung zu Tarifnummer 
1 und den unter Tarifnummer 2 lit. ce und 3 lit. b 
bezeichneten Fällen“ und in dem § 4 des Geſetzes 
kommt der Abſatz 2 in Wegfall. < 

Artikel IV. Der Tarif zum Reichsſtempelgeſetz erhält 
die aus der Anlage erſichtliche Faſſung. 

: aft. V. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1894 
n Kraft. 

Siir das Gebiet der Inſel Helgoland wird der 3eit- 
punkt des Inkrafttretens des Geſetzes durch haiferliche 
ans unter Zuſtimmung des Bundesrathes feit- 

eſetzt. 
2 Her Reichskanzler wird ermächtigt, den unter Be- 
rückſichtigung der obigen Aenderungen ſich ergebenden 
x 1 des 8 spam 1. Juli 1 it ei 

ext des Geſetze 29, Mai 1885 mit einer fort- 
laufenden Nummernfolge der Abſchnitte und Para- 
graphen als „Reichsſtempelgeſetz““ mit dem Datum 
des vorliegenden Geſezes durch das Reichsgeſetzblatt 
bekannt zu machen. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben ic. 

— — — erre, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. November. 
. der Reichsbank vom 23. November. 
ctiva. 


1. Metallbeſtand (der Be- 


jtand an coursfähigem | Status vom Status vom 
deutſch. Gelde u. an Gold | 23. Novbr, 15. Novbr. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das Yb fein zu Al Al 
5 122 = 15 f . . | 819186000) 798 080 000 
. Beitand an Reichskaſſen⸗ > 
einen 24 769 000 24 111000 
3. Beſtand anNotenanderer 
: anthem rer 9816000) 11585 000 
4. Beitand an Mechieln .. | 544 117 000 557047000 
5. Beſtand anLombardford, 92 731000 99006000 
6. Beitand an Effecten 4348 000 2321 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 53924000) 45 530 000 
Paſſiva. 
8. Jas Grundkapital... 120000000) 120000000 
10. 5 er Refervejonbs nac 30 000 000 30000000 
Der Betrag der umlauf. 
Tre 954 662000 982458 000 
11. Die fonit. täglich fälligen 
Berbindlichkeiten . 419 763 000 393085006 
12. Die ſonſtigen Baffiven. . 1009 000 868 000 
Hamburs, 25. Novbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſter, bolftetniider loco neuer 142—146. — Roggen 
loco jeiter, mecklenburgiſcher loco neuer 133—138, 


tuff. loco ruhig, (Tranfito 100 nom.) —| Hafer feiter, — 
Gerfte feſter. — Ribs! (unverzollt) ſtill, loco 471/2, — 
Spiritus ruhig, per November Dezember 213/4 Br., 
per Dezember-Januar 21½ Br., per April-Mai 211/2 
Br., per Mai-Juni 213/ Br. — Kaffee ruhig. Umiaß 

ack. Betroteum loco feſt, Standard mbite 
a “ Br. nom., per Dezbr. 480 nom. — Wetter: 


e ne 81 ee hee 
e Gantos per November , per Desember . 
per Mars 80½, ver Mai 78½. Bebauptet : 


‚Robinion - Actien —,_ Bortuaiejen 19,75, ortug, 
- Zabahs-Obliaationen 323, 3% Rufen 82,20, Privak⸗ 


discont 


Anleihe 69, 


Hamburs, 25. Novbr. Iudtermarht. ( i 
-Ribenrobwer 1. Btoduc’ Bafıs 8885 ee 


neue Ufance, f, g. B. Hamburg per Ne 
um 2 9055 124205 per Mär: 12,70, peß Mal 12.82% 
Bremen, 25. November. Rak. Bete. 5 
bericht) Sabrollre Bell, oes . eu 
annheim, 25. Nopbr. Broductenmarkt, i 
Rovbr. 15,50, per Mars 15,25, per Dal 1,95, 576g pen 
per November 14,00, per März 14,00, ver Mai 14,00, 
Hafer per Rovbr. 14,85, per Mär; 15,15, per Mai 
11,30, per März 11,35, per 


15,20. Mais per Novbr. 
Dave, 25, Rovbr. Raf 
abre, 25. Nopbr. Kaffee. Good average Santos per 
nee 101,50, per Mär: 99,25, per Mai 97,50, E 
ig. 

Sranhturi a. N., 25. Rov. Effecten-Societät. (Schluß. 
Deſterreichiſche Credit - Actien 2751½ Franzoſen = 
Lombarden 85/5, ungar. Goldrente 93,70, Gotthardbahn 
148,30, Disconto-Commandit 167,80, Dresdener Bank 
130,00, Berliner Handels-Geſellſchaft 126,10, Bochumer 
Gußſtahl 109,00, Dortmunder Union Gt.-Br. —, 
Gelſenkirchen 139,00. Harpener 126,00, Hibernia 108,20, 
Laurabiitte 106,50, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchwener Centralbahn 11 
Pane ect ona 199 00 ch 1 151535 7 80 
italien. Meridionaux 106,00, ſchweiz. Simplonbahn 52, 
Mexikaner 66,70, Italiener 80,20. Zeit, 5 3 

Wien 28, Nopbr. (Gchius-Courje.) Defterr.41/5% Papier- 

rente 97,271/2, do. 5% do. —, do. Gilberrente 97,00, 
de. Goldrente 117,80, 4% ungar. Goldrente 115,75, 5 X 
do. Bapierr. —, 1860er Cooje 144,75, Analo-Auft, 
153,75, Canderbank 250,25, Creditact. 340,25, Union. 
bank 254,00. ungar. Credtiact. 417,00, Wiener Bank- 
verein 123,25, Böhm. Weſtbahn 371,00, Böhm. Norbb, 
214,75, Buſch. Eijenbahn 449,00, Dur-Bodenbader 
—, &ibeihalb, 238,25, Balijier —, Ferd. Nordb. 2890, 
Sranjojen 304.85,  Cembera-Esern, 261,00, Lom- 
bard. 103,00, Nordweſtbahn 215,00, Bardubiher 194, 
Alp.-Mont.-Act. 45,30, Tabahactien 202,50, Amiterbamer 
Mechiel 104,30, Deutſche Bläße 61,671/2, Londoner Medel 
125,70, Dariier Wechſel 49,871/2 Napoleons 9,98, 
Marknoten 61,611/, Ruf. Banknoten 1,317/s,Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 114,10, öſterr. Sronenrente 96,15, 
ungar. Rronenrente 93,85. : 

Amfterdam, 25. Rovbr. Getreidemarkt. Weizen ner 
Nobvr. —, per Mars 156, per Mai 158. Roggen per 
Marz 110, per Mai 111. Rüböl per Dezember —. 

Antwerpen, 25. Nov. Betroleummarkt. (Gclupberict.), 

Raffinirtes Type weiß loce 1112 bez. und Pr., per Nov, 
Lie De per Januar —, per Januar-Märı 1134 

r. Feſt. 

Antwerpen, 25. November. Geireidemarkt. Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Baris, 25. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen 

behpt., ver Novbr. 20,00, per Desbr. 20,10, per 
Jan.-April 20,50, per März-Juni 20,70. — Roagen . 
ruhig, per Novbr. 14,40, per Dtarz-dunt 14,70. — Mehl 
felt, per Nopbr. 42,00, ver Dezbr. 42,20, ver = 
Jan.-April 43,00, per März-Juni 43,60. — Rabat 
felt, per Novbr. 54,25, per Deibr. 54,50, per Jan. 
April 55,00, per März-Juni 55,00. — Spiritus 
behpt., per November 35,25, per Dezember 35,50, 
per Januar-Avril 36,50, per Mai-Auguft 37,25, — 
Wetter: Bed 


12, 


edecht. 

Baris, 25. Nopbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
—, 3% Rente 99,071/2, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 

ente 81,25, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
94,31, III. Orientanleihe 67,60, 4% Rufen 1880 —, 
4% Rufen 1883 —, 4% unific. Aeanpier 101,40, 2% 
fpan. aun. Anleibe 605/s, conv. Türken 22,371/2, türk. 
£ooje 90,10, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 462,00, 
Franzoſen —, Lombarden —, Lombardiſche Prioritäten 
—, Banque ottomane 530, Banque de Paris 635, 
Banque d'Escompte 60, Credit foncier 1040, Credit 
mobilier —, Dieridional-Actien 533, Rio Zinto-Actien 
368,10, Gueshanal - Actien 2732, Credit Coonnais 
767, Banque de France —, Tab. Ottom. 411,00, 


. Bechjel auf deutſche Bläße 12½, Londoner Wechſel kur: 


25,15. Cheques a. London 28 17, Wechſel Amiterdam 
kur; 206,75, do. Wien kur; 198,50, do. Madrid hur; 
404,00, do. auf Italien 1358, Cred. d'Esc. neue —, 


2/16. : ; 

Zandon,25. Nopbr. (Gáluhicourie,) 2% Engl. Confols 
981/2, 4 % Br. Coniols 106. 5% italien. Rente 80½, 
Lomdarden 8l/s, 4% coni. Ruſſen von 1889 2, Gerie 
10031. convert. Türken 22½,  öiterr, Gilberrente —, 
öiterreihiihe Goldrente —, 4% ungariſche Goldrenie 
931/1, 4% Spanier 603/1312 % privil. Aeanpter 96i/2, 
% unific. Aesnpter_ 101, 3% garantirte Aegnpter 
—, 4½ % Ganpt. Tributanleihe 100, coniol. 
Merihaner 673/4, Oitomanbank 13½, Guesactien —, 
Canada - Bacific 7615, De Beers - Actien neue 161, 
Rio Tinto 145/, 4% Rupees 66%, 6% fund. araent, 
83 argent, Goldanl. von 1886 64/1, 
do. 4½ 1 auf. Goldant. 40, Neue 3% Reidsanteibe 
84/2, Griech. Anl. v. 1881 37, Griechiſche Monopol-Anl, 
v. 18873731, 4% Griechen 1889 3032, Braſilianiſche Anl, 
v. 1889 55%, Blabbiscont 23/3, Silber 3215, 

Aus der Bank floſſen 40000 Eſtr. 

London, 25. Nopbr. an der Hüfte 7. Weuenladungen 
angeboten. — Wetter: Milde, 

Liverpool, 25. November. Baumwolle. 


London 
Wechſel 
auf Berlin 
Acchiſon⸗ 
Canadian -Baciic- 


Actien 65% Illinois-Centr.-Actien 931/2, Lahe-Ghore- “3 
Tiimigan-Gouib-Aciien 1301/3, Couisville u. Naſbvilles 5 
Aci. 50¼, Temo. Cake- Erie- u. Weitern-Aciien 15, y 
Remo. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 103, Northern- oe 
Bacific-Breferred- ct. 22%, Rorfolh- u. Meftern-Bre- ae 
ferred-Act,211/2, Union Pacific-Act. 191/2, Denver- u. Rive Te, 
Grand-Brererred-Actien 32%. Silber Bullion —, — = 
Baumwolle in Newpork 8½, do. in New-Orieans 75/8. Se: 
Raffinirt, Betroteum Standard white in Rewnork ae 

15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, RE 
rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line Is 
Certificates per Dezember 75. — : 
8,95, do. (Robe 


Wolle, 

London, 25. Jtovbr. dem „Standard“ wird aus 

Newpork gemeldet, daß der Verkauf von Wolle in der 

abgelaufenen Woche 8 Millionen Pfund, gegen 5 Mill. 

Pfund gleichteitig im Jahre 1892 betragen hat. England 
Raufte 5000 Tonnen. : 


Verantwortlich für den polftiſchen Theil, Feu‘ tletow und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wie kann man huſten oder heifer fein und nicht ſo⸗ 
fort von Fays ächten Sodener Mineral- 
pasate Gebrauch machen?] Fans ächte Sobenee 
ineralpaſtillen helfen immer, fie find angenehm im 
Geſchmack, im Gebrauch billig und hinſichtlich der Wirkung 
unübertrefflich. In allen Apotheken und Droguerien ya 
aben zum Breife von 85 Bf. die Schachtel. 


